
LMschrl W-chrMM,
Drgan der Verfafsungspartei in Krain.

Nr. 411

A b o n n e m e n t s - V e d i n g n i s s e :

Ganzjährig - Für Laibach fl. 4.— M i t  Post fl. S.— 
H a lb jäh rig : „ „ „ 2.— „ „ „ 2.S0
M ertchS hrig : „ „ „ 1.— „ „ „ 1.25

Für Zustellung in's Haus: V ierte ljährig 10 kr.

Samstag Äc» 23. I«»i
J n s e r t i o n S - P  r e i s e :  

Einspaltige Petit-Zeile L. 4 kr., hei Wiederholungen 
L z kr. — Anzeigen t is  5 Zeilen 20 kr.

R e d a c t i o n ,  A d m i n i s t r a t i o n  n. E r p e d i t i o n :  
Schustergaffe N r .  3, 1. Stock.

1888.

Die Convertirrmg der kraimschen 
Gruudenllastungsl'chnld.

I n  dieser Angelegenheit hat der Landesaus- 
schuß dem aus den 20. d. M . zu einer außer­
ordentlichen Session einbcrufenen Landtage einen 
neuerlichen ausführlichen, vom Landescmsschuß-Bei- 
jitzer Herrn Karl De sch m a nn  verfaßten Bericht 
erstattet dessen wesentlichen Inha lt wir nachstehend 
folgen lassen. Der Bericht recapitulirt zunächst die 
Landicigsbeschlüsse vom 19. April d. I . ,  in deren 
Ausführung der Landesausschuß sich an das Finanz­
ministerium mit der Bitte wendete:

1 daß bei der zwischen dem Staate und dem 
Lande Krain zu pflegenden Abrechnung die für die 
^ahre 1888 bis 1895 sich ergebenden, durch ver­
zinsliche Staatsvorschüsse zu deckenden Abgänge des 
S ru n d e n t la s tu n g s fo n d e s  mit 574.100 fl. gegenüber 
^en vom Finanzministerium in dem Erlasse vom 
20 November 1887, Z. 25.940, bloß mit 
4 9 8 .1 0 0  fl. bezifferten Abgängen als Abrechnungs-
Lasis angenommen werden;

2 daß hohen Orts die Zustimmung ertheilt 
E d e  die Forderungen des Staates an das Land 
ünd umgekehrt die Ansprüche des Landes an den 

Staat in Gemäßheit des Ucbereinkonnnens vom 
29 A v ril 1876 behufs Escomptinmg derselben fü r 

Len 1 J u li ^888  auf Basis einer beiderseitigen 
Zv/o Abrechnung zu begleichen, daher die Forderung

I r  u L L l e  1 o r , .

P a r t h e n a e i s .
(Schluß.)

Eros glühte vor Unmuth, daß ihn,, dem kein 
^» K licke r noch widerstanden, gerade hier das Spiel 
Esaaen sollte. -  Beide Götter gingen, nachdem 
«e veraebens gewartet, davon und vergaßen dabei, 
lu L  ^eche und Miethe zu bezahlen. Nordfrank war 
vornehm und feinfühlend genug am nächsten Morgen 
! ie  armen Wirthsleute für diesen Streich schadlos
ru  halten, ohne daß er ahnen konnte, für wen er

hie Zeche bezahlte. ^
Am nächsten Morgen zogen sie. wie schon

« E t  weiter zum Scheide! empor, und gerade
j>ort wo der Weg zur Wengernalp auf c.nen scharfen 
Ara't sich einengte, bereite» die zürnenden Götter

,ine neue Gefahr. ^ - G - )  r ^  r- ^
Eros eilt zum Schreckhorn und holt hier den

hiesigen Dämon, den „Ungott ,

«Leichen die Sterbliche» Schwindel genau«, und die Hi»»»-
^  lische» Aze»§.
W d als nun Nordfrank die dritte der Schwestern, 
die liebliche M yris, als die Letzte hinüberschaffen
M  über den Grat, da ergreift den sonst schwindel­
freien Angst und Entsetzen.
Lieh ' und er sank sei» käuwfeudcoHcrz, crl^gcuddeiuSchiniudcl, 
Amem umnebelnde», grause» unendliche» Dämon der Alphoh ».

des Finanzministeriums, bei Escomptirung der Vor­
schußzahlungen des Landes an den Staat einen 
Zinsfuß von bloß 4 ^ 0/0 zu Grunde zu legen, 
fallen gelassen werden möge, und

3. daß dem Lande Krain bezüglich der Stempel-, 
Gebühren- und Einkommensteuerfreiheit der auszu­
gebenden neuen Obligationen und bezüglich deren 
Zulässigkeit zur pupillarmäßigen Capitalsanlage jene 
Begünstigungen, wie dem Lande Oberösterreich be­
züglich seiner convertirten Grundentlastungsschuld, 
gewährt werden.

I n  seiner Erwiderung concedirte das Finanz­
ministerium die in den obigen Punkten 2 und 3 
gestellten Begehren, dagegen verharrte es in Punkt 1 
bei der Summe von 498.100 fl, Der Landesaus­
schuß glaubte im Hinblick auf die momentan gün­
stigere Lage des Geldmarktes auf diesem Begehren 
umso weniger länger verharren zu sollen, als eben 
deswegen ein höherer Begebungscours als 94 90 zu 
erwarten war, wodurch der hiedurch bedingte Aus­
fall theilweife beglichen werden könnte.

Der finanzielle Erfolg des Abschlusses dieses 
Übereinkommens scheint insoserne ungünstiger zu sein, 
als nach dem Landtagsbeschlusse angehofft wurde, 
weil das Land Krain vom Staate in den Jahren 
1888 bis 1895 statt des vom Landtage beantragten 
jährlichen Beitrages von 136.427 fl. nur einen 
Jahresbeitrag von 127.227 fl. erhält.

Hiezu kommt die im Punkte 4 des neuen

Ohnmächtig lag M yris auf dem rauhen Felsen 
und Nordfrank flehte schmerzzerrissen zu den unsterb­
lichen Göttern.

M it den zärtlichsten Worten sucht er die leblos 
Daliegende zu wecken, und wie er auf die Lilien­
hand feine Lippe drückt, da perlen glühenve Thrä- 
nen auf dieselbe und

Sie fühlte die fallende Thrän ' imd erwachte der Liebe,
D ir ,  v weinende Liebe, der lächelnde» sanftere Schwester, 
Himiiilischcr, seliger »och als je»', »„endlicher Wonne!

Wie die Knospe der Nose im Frühthau, so entfaltet
der M yris  Herz sich in Liebe. Sie erhebt sich:

Edler, verzweifele nicht, ich vertrau' D i r  ewig, 0  Theurer, 
Mehr als Bruder m ir werth, auch hier am RandedeSAbgrinidS 
Uebergeb' ich ittich D ir .

Noch zaudert er sie aufzuheben und hinüberzutragen, 
doppelt besorgt nun, da er das Geständniß ihrer 
Liebe vernommen.

Apollo jedoch blickte vom hohen Eiger herab, 
eilte zu Helios und gemahnte ihn, mit den wärmen­
den Strahlen am Tschuggenstock hinauszuziehen und 
die Fluh, die, in ihrem iunersten Geäder längst 
durch den geeisten Thau zersprengt, nur noch durch 
das Eis selbst zusammcngehalten werde, zu lockern. 
Helios' Strahlen dringen nun ein durch Spalten und 
Ritzen und schmelzen das bindende Eis und der 
mächtige Fels geräth in's Wanken und löst sich ab 
und donnernd stürzt er hinab und füllet den Ab­
grund. So war nun eine Brücke gebaut, über welche

Übereinkommens stipulirte sofortige baare Rückzah­
lung der vom Lande im Jahre 1888 bereits erhal­
tenen Staatssubvention, der Laudemialentschädigung 
und der verzinslichen Staatsvorschusse, insoserne diese 
Beiträge zum Grundentlastungssonde den nunmehr 
vereinbarten Staatsbeitrag von 127.227 fl. über­
steigen.

Nun wurde vom Lande im Jahre 1888 an 
verschiedenen Beiträgen des Staates bereits bezogen 
die Gesammtsumme per . . 177.320 fl. 92 Vz kr.
so daß abzüglich der nun­

mehr schon für das Jahr 
1888 vereinbarten Staats­
leistung per . . .  . 127-227 „  —  „

gleich beim Abschlüsse des 
Uebereinkommens dem 
Staatsschatze baar . . 50.093 fl. 9 2 ^  kr.
rückzuerstatten sind.

Es entgehen ferner dem Lande in diesem Jahre 
an präliminirten Beiträgen für den Grundentlastungs- 
sond, beziehungsweise an noch für dieses Jahr zu 
erwarten gewesener Staatssubvention weitere

139.467 fl. 22 Vr kr. 
so daß zuzüglich obiger . 50.093 „  9 2 ^  „

sich für den Grundent­
lastungsfond ein noch zu 
bedeckender Abgang von 189.561 fl. 15 kr.
pro 1888 ergibt.

Nordfrank die Geliebte hinübergeleiten konnte zu 
den beiden geängstigten Schwestern.

Der letzte Versuch der verfolgenden Götter 
war vereitelt. Nordfrank selbst gelobte Apollon hoch 
oben am Eiger, an der kastalischen Quelle sein 
Dankopfer zu bringen.

Vorher aber brachten die vier Wanderer noch 
oben auf dem Tschuggenstockc, an dem Altar der 
Jungfrau kniend, ihren Dank den Uranionen und 
das Opfer gefiel den Unsterblichen, die lächelnd 
herab sahen vom Eispalast der Jungfrau. (9. G .)
Eros selber, der eigentlich denn doch am Scheidek-
geklipp den Sieg davon getragen, da inmitten der 
Gefahr sich die Liebenden ihre Neigung gestanden, 
war versöhnt und Hermes —  lachte schließlich des 
Ausgangs

SeiuerVerschwöniug, de»» Scham ist fremd den selige» Götter».

Nordfrank löst endlich sein Gelübde auf dem 
hohen Eiger ein und empfängt von Apollon die
Weihe des Dichters und Sehers. Dort oben schaut
er Vergangenheit und Zukunst der leblosen Natur, 
dort oben entrollt sich ihm der Vorhang der Ge­
schichte in der Höhle des Schicksals.

Zukunft, Gegeuwart uud Vergangenheit flössen in eins ihm.

Er sieht, wie die Titanen einst im Kar 
gegen die Olympier der Berge Lasten gethAcht. 
Allein gräßlich nahte die Zukunft:



Dazu kommmen noch aus­
stehende Interessen von bis­
her unverlosten Obliga­
tionen per . . . .  28.125 fl. — kr.

ferner der Ersatz der bis­
herigen Einkommensteuer 
an den Staat für die 
Jahre 1888 — 1895 per 66.333 „ 50 „

Demnach erwächst dem Lande 
aus dem Uebereinkommen 
eineGefainmtbelastung von 284.019 fl. 65 kr. 

wofür zunächst in dem zu contrahirenden neuen 
Anlehen Deckung zu juchen ist.

Nachdem alle anderen Vorbedingungen erfüllt 
waren, insbesondere auch das abzuschließende Ueber­
einkommen von der Reichsvertretung genehmigt und 
allerhöchst sanctionirt wurde, so daß nur mehr die Zu­
stimmung des krainischen Landtages ausständig blieb, 
hat der Landesausschuß mit seinem Circulare vom 
7. Juni 1888 die Unionbank, die n.-ö. Boden- 
creditanstalt, die n.-ö. Escomptebank, die österreich- 
Länderbank in Wien, dann die Filiale der österr. 
Creditanstalt für Handel und Gewerbe in Triest zur 
Einbringung von Offerten für das neue Anlehen 
zu einen, Zuzählungscurse von nicht unter 94 fl. 
90 kr. per 100 fl. mit dem äußersten Termine bis 
zum 16. d. M . eingeladen.

Von den ungeladenen Banken haben nur die 
Länderbank und die Unionbank in Wien Offerte 
überreicht, und zwar erstere um einen Begebungs- 
curs von 95 fl. 4 7 ^  kr., letztere von 95 fl. 50 kr. 
Abgesehen von der nur geringen Differenz zwischen 
diesen beiden Anboten, erschien das Offert der 
Länderbank aus dem Grunde dem Landesausschusse 
nicht annehmbar, weil darin zur Bedingung gestellt 
wurde, daß für den Fall, als innerhalb des Ter­
mines bis zum Schlüsse des Monates Juni oder 
aber, nach Annahme des Offertes, bis einen Tag 
vor der Verlosung der Grundentlastungsobligationen 
der Curs der 4 ^/,g0̂  gemeinsamen Notenrente auf 
76"/o gefunken sein sollte, es der Länderbank frei­
stehe, von dem Offerte, beziehungsweise dem dadurch 
begründeten Uebereinkommen zurückzutreten.

Da hingegen der in der Ziffer höhere Anbot 
der Unionbank eine derartige Bedingung nicht enthält, 
da weiters in dem von dieser Bank ihrem Offerte

Neue Titanen erblickt er, voll B lu t,  noch grauser als jene, 
Ävininend aus Westen zerstörenden Ganges und über die Alpen, 
Schreitend m itZ w e M »  emrwr, ei» weitherwandelilderBerM'ntd, 
Bänme waren die Zweige, tw ll Mord nnd Frachten des Llends.

G ift hauchen dieselben, und wo Einer steht, 
verdorret die Lenzflur. Damit spricht Baggesen 
der französischen Umwälzung mit ihren FreiheitS- 
bäumen, ganz so wie Klopstock und Schiller, 
sein Unheil. Freilich ein Urtheil, das beeinflußt 
war von dem blutigen Schrecken der Jahre des 
Umsturzes, welcher die Einsicht der Zeitgenossen be­
greiflicherweise trüben mußte.

So schaut denn Nordfrank auch die traurigen 
Schicksale der Schweiz, allein er erträgt nicht länger 
den Anblick und flieht aus der Höhle des Schicksals.

Am heiligen Quell an den Hörnern des Eiger 
empfängt er endlich die geheimnißvolle Weihe. —
Er tr itt auö dem Nebel,

Jetzo g e w e ih t ,  Sterblicher mehr, ein Priester Apollons, 

dann verschwindet der Altar, der Tempel, die 
Grotte und nun eilt er hinab zu den Charitinnen,
die ihn am Scheide! erwarten. —  —

Wie man sieht, nützt Baggesen den mythischen 
Hausrath vollständig aus und erhält dadurch die 
Idylle  hie und da einen Strich in's Komische.

Was die Sprache des Dichters anbelangt, so 
ist hervorzuheben, daß dieselbe, wenn auch Schwer­
fälligkeiten (es sind wenige) und mundartliche Eigen- 
thümlichkeitei, schweizerischer A rt mit unterlaufen, 
doch gewandt durchgebildet in voller Freiheit von

i beigegebenen Entwürfe des mit ihr äbzuschließen- 
den Uebereinkommens sehr günstige Bedingungen 
für allenfalls benöthigte Vorschüsse und bezüglich der 
Verzinsung der disponiblen Capitalien enthalten sind, 
sowie auch mit Rücksicht auf die von den Experten 
dieser Bank, dem Herrn Bankvirector Eugen Minkus 
und Dr. Milaniö, dem Landesausschusse bei den 
Voreinleitungen zu dieser TranSaction geleisteten 
Dienste und werthvollsn Rathschläge, von denen ein 
sehr erfolgreicher Gebrauch gemacht wurde, erachtete 
der Landesausschuß, ihr Offert vorbehaltlich der Ge­
nehmigung seitens des hohen Landtages annehmen 
zu sollen und mit ihr das in mehreren Punkten im 
ursprünglich vorgelegten Wortlaute zu Gunsten des 
Landes Krain abgeänderte Uebereinkommen, dessen 
Genehmigung durch den hohen Landtag beantragt 
wird, abzuschließen, was auch am 16. d. M- ge­
schehen ist.

Es werden demnach dem hohen Landtage die
eingelangten beiden Offerte nebst den die Conver- 
tirung der Grundentlastungsschuls betreffenden Vor­
acten und sonstigen Behelfen, ferner das mit der 
Unionbank abgeschlossene Uebereinkommen und dem 
Tilgungsplane des aufzunehmenden 4"/g, binnen
40 Jahren zu tilgenden Landesanlehens per 
4,000.000 fl. und dem Formulare der auszugeben­
den Obligationen zur Ueberweifung an den Finanz­
ausschuß behufs Ueberprüsung und Antragstellung
vorgelegt.

Nach dem vereinbarten Uebereinkommen mit 
der Unionbank zahlt diese an das Land Krain für 
die zu übernehmenden Obligationen im Nominal-
werthe von 4,000.000 fl. noch im Laufe dieses 
Jahres theils in eingelösten krainischen Grundent- 
lastunasobliaationen, theils in Baarem den Betrag 
von 3,820.000 fl.

Nun aber betragen die bisher nicht verlosten 
krainischen Obligationen 3,375.036 fl. —  kr.
die Prämie hievon . . 168.751 „  80 „
die auf den November und 

December l. I .  ent­
fallenden 5" „ Interessen 28.125 „  — „

die vom Lande zu über­
nehmende Einkommen­
steuer von den nicht ver­
losten Gruudentlastungs-

dem Dichter gehandhabt wird, was um so höher zu 
veranschlagen, als er die deutsche Sprache erst in 
reiferem Alter sich aneignete. Baggesen hatte eben das 
Glück, bei den besten Schriftstellern unseres Volkes 
in die Schule zu geben.

Einige seiner Bilder, um der Schilderungskunst 
des Dichters gerecht zu werden, sind von großer 
Anmuth, manche nicht ohne einen gewissen sinnlichen 
Reiz. Besonders gelingen ihm die Naturbilder und 
Kleingemälde. So der A uftritt am Brunnen (2. G.), 
wo die Mädchen den dürstenden Nordfrank laben, 
der Anblick der Götter im hohen Olympos, will 
sagen Finsteraarhorn (1. G.), die schlafenden 
Mädchen (4. G.). Besonders packend ist die
Schilderung des Sturmes auf dem Thuner See 
(5. G.) und recht anmuthig eingeflochten fiad die 
Sagen vom Beatusberg (6. G .); das Gemäloe vom 
Lütschenenthal, die Darstellung des Schwindels
(7. G.), endlich die malerischen Bilder, welche die 
Rundschau an mehreren Orten, so auf dem Scheidet, 
Tfchuggenstock und Eiger bieten, die Kleinbilvnercien, 
so das Frühstück in Lauterbrunnen (7. G.), die 
Rast auf dem Scheidek (8. G .) und das Mahl da­
selbst, die Beschreibungen der Sennhütten (9. K .), 
Alles Schildereien, wie sie dem Dichter noch ge­
stattet sind, vollendet und abgerundet. Wer seine 
Gemälde mit denen seines Großschwiegers Albr. v. 
Haller vergleicht, z. B. den Staubbachfall (6. G.), 
den auch der Letztgenannte in seinen „Alpen"'

Obligationen für die 
Jahre 1889 bis 1895 66.333 fl. 50 ir.

hiezu kommt noch das pro 
1888 oben ausgewiesene 
Deficit des Grundent-
lastungssondes mit ._____ 189.561 „ 15 >

sonach ergibt sich für die 
durchzuführende Conver- 
tirung der krain. Grund - 
entlastungsschuld ein Be­
darf von . . . .  3,827.807 „  45 ,

zu dessen Deckung bis Ende
l. I .  aus dem neuen 
Landesanlehen ein Be­
trag von . . . 3,820.000 „ — ,

dem Lande zur Verfügung 
stehen wird, so daß nur 
ein nicht bedeckter Rest
v o n ............................. 7.807 fl. 45 kl,

erübrigt, welcher jedoch nicht in Betracht zu zieh« 
ist, indem, wie schon oben bemerkt wurde, die a» 
den Staatsschatz nach dem bisherigen Tilgungsplan! 
zu entrichtende Einkommensteuer von den Interesse« 
der nicht verlosten krainischen Grundentlastungs- 
Obligationen im Gesammtbecrage von 66.333 fl. 
50 kr. erst im Laufe der Jahre 1889 bis 189s 
abzuführen sein wird und hievon auf das Jahr 188S 
bloß 16.380 fl. entfallen.

Da nun nach dem TilgungSplane des neu aus­
zunehmenden Landesanlehens das jährliche Elforder- 
niß für die in Verlosung kommenden Obligationen 
sammt dem Zinsenerfordernisse nur 201.300 fl. be­
trägt, so wird schon im nächsten Jahre hiefür ein; 
nur lOpercentige Umlage auf die directen Steuer» 
unter Beibehaltung der bisherigen 20percentigen Um­
lage auf die indirekten Steuern genügen, daher der 
nach dem neuen Uebereinkommen zu leistende Staats­
beitrag von 127.227 fl. schon im Jahre 1889 für 
Meliorationszwecke wird verwendet werden können.

Bezüglich der noch nicht sinalisirten Grund- 
lastenablösungsoperate, wofür im Jahre 1888 an I 
Regieauslagen 7082 fl, im Grundentlastungsfond!  ̂
präliminirt wurden, wird nur noch für die nächsten 
Jahre ein entsprechender Betrag auf den Conto des 
neuen Anlehens zu stellen sein, indem nach den von 
dem Vertreter der k. k. Regierung im Landtage

--   ̂ ^ !
zeichnet, wird den großartigen Fortschritt, den 
Sprache und Dichtung während des Jahrhunderts 
gemacht hat, ermessen können.

Wie schon erwähnt, ist Baggesen bei de» 
besten Meistern in die Schule gegangen; ja es würde 
unschwer sein, wenn es eben nicht gar zu schulmäßig 
iväre, an verschiedenen Stellen den Einfluß dn 
Voß'schen, dann wieder der Wieland'schcn Muse 
nachzuweisen. . ^

Es ist ferner ein feiner und nicht zum wenigsten 
Goethe abgelauschter Zug, wenn Baggesen seinem 
Epos auch einen geschichtlichen Hintergrund s" 

leihen sucht, um cs dadurch desto inniger an We 
und Zeit zu knüpfen. So, wenn der schweizenM 
Hauptmann, der aus französischen Diensten zurück- 
kommt, bei Eltern uud Mädchen abgewiese» wir > 
wen» Nordfrank von Frankreich als c '" " "  
spricht und wenn er Nordfrank in der 
Schicksals einen Blick in die Zukunft werfen Up  ̂
und dieser mit Schauder» sich abwendct von 
neuen Titanen, die aus dem Westen kommen, u» 
damit über die durch die Staatsmnwälzung lN
reich auch in der Schweiz h e r v o r g e r u f e n e n

lichen Bewegungen des Dichters eigene einu z 
ausspricht. Endlich ist Theone, des edlen ^  ° 
Bonal Gattin, selbst einmal ein Opfer dieser 
gung geworden, denn wir erfahren aus ihres 
Munde, daß er den jugendlichen Freu» ... . 
will für die Rettung der Gattin aus den v



wiederholt abgegebenen Erklärungen zu erwarten ist,  ̂
daß diese Belastung des Landes in nicht zu ferner  ̂
Zeit ihr Ende erreichen werde.

Der Bericht des Landesausschnfscs schließt mit 
folgenden Anträgen:

Der hohe Landtag wolle:
1. dem Uebereinkommen dis Gesetzes vom 17. Juni 

1888, R.-G.-Bl. Nr. 89, seine Zustimmung 

ertheilen;
2. unter Annahme des Offertts der Unionbank in 

' Wien das zwischen dem Landesausschusse und
dieser am 16. d. M . abgeschlossene Ueberein- 
kommen genehmigen;

S. dem Landesausschusse die Vollmacht zur Durch­
führung der Convertirung der krainischen Grund- 
entlastungsschuld in das neue Landcsanlchen nach 
den in diesem Berichte gegebenen Andeutungen 

ertheilen."
Zur vollständigen Orientirung in dieser wich­

tigen Angelegenheit lassen wir nackstehend auch noch 
den Wortlaut des Uebereinkommens folgen, welches 
zwischen dem Finanzministerium im Namen der 
Staatsverwaltung und dem Landesausschusse für 
dsts Herzogthum Krain im Namen der Landes- 
vertretüua in Betreff der Abänderung dts Über­
einkommens vom 29. April 1876, N .-G .-B l.  
Nr. 72, bezüglich dcs krainischen Grundentlastungs- 
fvndes 'abgeschlossen und welches in der außer­
ordentlichen Session dieser Woche nun auch vom 
Landtage genehmigt worden. Dasselbe lautet:

1. D i e  i m  Punkte 2 des Uebereinkommens vom 
2S. April 1876, R.-G.-Bl. Nr. 72, erwähnte unver­
zinsliche Schuld des Landes per 1,037.811 fl. 46 kr., 
sowie jene Beträge, welche das Land Krain für die 
vxm äß Punkt 4 desselben Uebereinkommens seit dem 
5>ahre 1875 an empfangenen verzinslichen Staats- 
Vorschüssen an Capital und Zinsen dem Staate 
schuldet, werden den Leistungen, welche den Staat 
vuf Grund dieses Punktes des Uebereinkommens 
doch bis zum Jahre 1895 treffen würden, gegen- 
Mergestellt und unter beiderseitiger Escomptirung > 
zu einem Zinsfüße von fünf Procent auf den'
1. Jänner 1888 abgerechnet.

2. Dem hieraus resultirende» Guthaben dcs 
Staates per 743.995 fl. 18 kr. sind fünf Procent 
Hinsen für eine achtjährige Nückzahlungsperiode zu-

^deHasenden", die sie einst in die Hölle des
^chwarzwaldes entführten. —

Es kann selbstverständlich nicht Ausgabe sein, 
rrn dieser Stelle die literargeschichtliche Stellung und 
Bedeutung des Dichters der Parthenaeis zu wür. 
kigen, ebensowenig etwa eingehender mit seinem 
Hebensgang und seiner Eigenart als Mensch sich zu 
beschäftigen. Seine leicht anregbare Natur war so 
dielen Einflüssen ausgesetzt und unterworfen, daß
dian sagen darf, keine hervorragende Erscheinung 
seiner Zeit ließ ihn unberührt. Ebenso gut haben
Hlopstock, Boß, Wieland, Schiller und Goethe auf 
ihn bildend eingcwirkt, als die sentimentalen Land­
schaftsmaler H ö lt l) ,  M a t t h i s o n  und die Roman­
tiker. So blieb er stets beweglich und bewegt, bis 
ihm der Tod die Feder aus der Hand nahm (1826). 
Das Eine ist aber bei Allem das Erhebende, was 
sich eben auch in der besprochenen Schöpfung offen­
bart, daß in der Zeit, wo große Bewegungen die 
Heister beherrschen, die germanischen Stämme aller 
A rt brüderlich auf demselben Boden sich zusnmmen- 
finden, so im Zeitalter der Reformation, wie in dein 
ker Revolution. Daß endlich sie cs sind, die bei der 
>>em Germanen eigenen Art sentimentalischer Auf­
fassung doch Ordnung in die Bewegung bringen und 
Bitten durch Sturm und Drang hindurch die kost­
baren Güter einer edleren Menschlichkeit rettend 
bewahren, um sie der ermatteten Menschheit, wenn 
^er Kampf ausgetobt, zur Erquickung, zur geistigen 

sittlichen Erhebung wieder zu übergeben.

zuschlagen, wonach dieses Guthaben die Summe von ! 
892.794 fl. 21 kr. ergibt.

3. Die Rückzahlung dieses Betrages findet 
mittelst Abzug von der seitens des Staates in den 
Jahren 1888 bis 1895 dem Kramer Grundent­
lastungssonde an Staatssubvention (Punkt 1 des 
Uebereinkommens vom 29. April 1876) und an 
Laudemialentschädigung zu zahlenden Summe per 
1,910.616 fl. in der Weise statt, daß das Land 
Krain innerhalb dieses Zeitraumes aus den gedach­
ten Titeln nun einen Jahresbeitrag von 127.227 fl. 
ö. W. erhält.

4. Jene Beträge, welche das Land Krain im 
Jahre 1888 an Staatssubvention, Laudemialent­
schädigung und verzinslichen Staatsvorschüssen be­
reits bezogen hat, sind, insoweit sie den obigen Be­
trag von 127.227 fl. übersteigen, fammt fünf 
Procent Zinsen vom Bezugstage der darunter be­
findlichen verzinslichen Staatsvorschüsse sofort nach 
Unterzeichnung des Uebereinkommens abgesondert dem 
Staatsschätze baar rückzuerstatten.

5. Die Bestimmungen der Punkte 3 u, s. f. 
dcs Uebereinkommens vom 29. April 1876 werden 
mit Rücksicht auf die Umwandlung der krainischen 
Grundentlaflunasschuld in eine Landesschuld ohne 
Garantie des Staates — gegenstandslos.

6. Da den Zinsen dieses Landesanlehens die 
Befreiung von der Einkommensteuer unter der Be­
dingung zugestanden wird, daß das Land Krain dem 
Staatsschatze den Betrag ersetzt, welcher von den 
noch im Umlaufe befindlichen krainischen Grundent- 
lastungsobligationen bei deren planmäßiger Tilgung 
an Einkommensteuer entfallen würde, so sind die be­
züglichen Steuerbeträge von dem nach Punkt 3 des 
gegenwärtigen UcbereinkommenS seitens des Staates 
an das Land Krain zu zahlenden Jahresbeitrags von 
127.227 fl. in Abzug zu bringen.

7. Dieses Uebereinkommen wird in zwei gleich­
lautenden ungestempelten, mit der Unterschrift des

j Finanzministers, dann des Landeshauptmannes und 
! zweier Landesausschüsse versehenen Exemplaren aus­

gefertigt, deren eines bei dem k. k. Finanzministerium, 
das andere bei der Landesvertretung des Herzog­
thums Krain aufbewahrt wird.

Wiener Lrief.
( Z w e i  ab t r e t e n  de F ü h r e r . )

19. Juni-
-1. —  Graf Richard Clam-Martinic und

Ritter v. Grocholski nehmen von der activen Politik 
Abschied und ziehen sich in die geräuschlosen Räume 
dcs Herrenhauses zurück, das gewöhnlich in cbenso- 
vielen Minuten, als das Abgeordnetenhaus Tage 
nöthig hat, die Gesetzentwürfe erledigt. Der Rück­
tr itt dieser zwei Helden von der politischen Bühne 
mag vielleicht so Manchem, der die Coulissen- 
geschichte des Parlamentes nicht gründlich zu studirm 
Gelegenheit hat, als kein bedeutendes Ereigniß in 
unserer inneren Politik erscheinen; wer aber nur 
ein klein wenig Einsicht in das Räderwerk der par­
lamentarischen Maschine genommen hat, der wird 
ermessen können, welch' herber Schlag das Scheiden 
dieser beiden Männer für die Regierung und für 
die Mehrheit ist. Man mußte nur den alten Gro­
cholski bei der Arbeit sehen. Heine sagt von Lafayette, 
daß er als Jüngling weise wie ein Greis und als 
Greis feurig wie ein Jüngling war. Letzteres war 
auch Herr v. Grocholski, wenn es galt, die meu­
ternden Reihen des Polenclubs zu festigen und sie 
zum Kampfe für den Grafen Taaffe zu führen. Da 
kannte der edle Pole kein Hinderniß. Ob er in 
Abazzia weilte oder in Lemberg, ob ihn physischer 
Schmerz plagte oder nicht, immer eilte er herbei, 
immer setzte er seine ganze Autorität für das 
Cabinet ein und oft genug rettete er es 
vor einer sicheren Niederlage. Welch' bittere Rolle 
war nicht Herrn v. Grocholski bei der Spiritus­

steuer zugedacht! Als zum ersten Male im Polen­
club das Wort „Propinations-Entschädigung" fiel, 
da sprang Herrr von Grocholski auf und mit der 
Entrüstung, die einer festen Ueberzeugung entspringt, 
traf sein scharfes Wort Jene, die aus selbstischen 
Motiven für sich eine Entschädigung in Anspruch 
nahmen. „T r if f t  denn die Branntweinsteuer nicht 
das ganze Land?" -— so rief der Obmann des 
Polenclubs; „warum sollen nur Einzelne entschädigt 
werden?" . .  Und wenige Wochen später ging der­
selbe Grocholski von Mann zu Mann und bearbei­
tete sie für die Propinations-Entschädigung. Den 
Einen bat er, den Anderen bestürmte er, dem D r it­
ten drohte er. Schließlich war der Sieg doch auf 
seiner Seite. Der Polenclub stimmte gegen sein 
besseres Wissen und Gewissen für das große Trink­
geld, das in die Taschen der Schlacht« fließt und 
das Elend des kleinen Mannes unberücksichtigt läßt- 
So ist der Mann beschaffen, der nun auf die Ob­
mannschaft des Polenclubs verzichtet und sich zur 
Schaar der Peers versammeln läßt.

Das Scheiden des Ritters v. Grocholski ist für 
den Grafen Taaffe ein nicht minder großer Verlust 
wie das des Grafen Clam. Was Grocholski im 
Polenclub, das war Richard Clam im Czechenclub. 
Nor seinem Commandowort duckten sich die unge- 
berdigen Czechen; jede Opposition verstummte, wenn 
er befahl; selbst die demokratisch angehauchten M it ­
glieder des Czechenclubs beugten sich vor diesem 
Vertreter des historischen Adels und um der Er­
haltung dieses Bundes willen brachten sie die 
größten Opfer des Intellekts, ja fie verzichteten auf 
freiheitliche Errungenschaften und waren jeden 
Augenblick bereit, sich vor den Wagen der Reaction 
spanncn zu lassen. Gras Clam war unumschränkter 
Gebieter im Czechenclub, ein Stirnrunzeln von ihm 
genügte, um jeden Widerspruch verstummen zu 
machen, und so groß war sein persönlicher Einfluß, 
daß die Minister, wenn sie etwas im Czechenclub 
durchsetzen wollten, in den seltensten Fällen mit 
dem Obmann D r. Nieger, sondern gewöhnlich mit 
dem Grafen Clam unterhandelten.

Diese beiden Pfeiler scheiden nun auS dem 
Gebäude der Majorität und an ihre Stelle werden 
neue Männer eingefügt, die nicht den persönlichen 
Einfluß besitzen, über den ihre Vorgänger verfügten. 
Graf Kinski foll den Grafen Clam und Herr v. 
Jaworsli den Ritter v. Grocholski ersetzen. Werden 
sie es aber vermögen? Wird nicht vielmehr unter 
einem lockeren Commando der einseitige Parteistand­
punkt noch heftiger und unleidlicher hervortreten als 
bisher? Und wird nicht die Unfähigkeit der Com- 
mandantcn, ihre Truppen zu discipliniren, die Brücke 
zu neuen, erhöhten Concessionen bauen? Das ist die 
Frage, die sich jeder Beobachter der inneren Politik 
mit Besorgniß vorlegen muß. Der nächste Sessions­
abschnitt schon wird auf diese Frage eine Antwort 
ertheilen.

Politische Wochenübersicht.
Nicht nur die politischen Kreise, sondern die 

gesammte gebildete Welt stand in den abgelausenen 
Tagen unter dem erschütternden Eindrücke des Hin- 
scheidens des K a i s e r s  F r i e d r i c h .  Zahllos sind 
die Stimmen der Theilnahme, die bei diesem Anlasse 
in- und außerhalb des Deutschen Reiches laut wurden 
und die alle ohne Unterschied der Parteistellung die 
herrlichen menschlichen Tugenden und die hohe 
Herrschergabe des verstorbenen Kaisers preisen. Jns- 
besonders auch in Oesterreich war die Kundgebung 
des aufrichtigsten und innigsten Mitgefühles über 
den neuen, schmerzlichen Schlag, der das engver­
bündete Deutsche Reich betroffen, eine allgemeine. 
I n  hervorragender Weise gab diesen Gefühlen der 
Präsident der österreichischen Delegation, Geheimrath 
Smolka, in öffentlicher, eigens aus diesem Anlasse 
einberufener Sitzung und der Minister des Aeußeren,



Graf Kalnoky, im Ausschüsse der Delegation Aus­
druck. Mitten in der allgemeinen Trauer ist aber 
doch die Ueberzeugung eine allgemeine, daß die 
P o l i t i k  des Deut schen Rei ches,  zumal nach 
Außen hin, keine irgend wesentliche Veränderung 
erfahren und daß vor Allem das deutsch-österreichische 
Bündniß in ungeschwächter Kraft und Festigkeit 
fortbestehen werde.

D ie  Re i se  des K r o n p r i n z e n p a a r e s  
i n  B o s n i e n  Und der  H e r z e g o w i n a  hat auch 
in ihrem weiteren Verlaufe zu zahlreichen loyalen 
Kundgebungen und Huldigungen aller Kreise der 
dortigen Bevölkerung Anlaß gegeben.

Die L a n d t a g e  sollen A n f a n g s  S e p ­
t e mb e r  zu einer sechswöchentlichen Session ein­
berufen werden.

Die P r o c l a m a t i o n  Kai ser  W i  lhe lm 's  II. 
an das preußische Volk gedenkt vor Allem in Worten 
voll Weihe und Pietät des Hinscheidens Kaiser 
Friedrich's; im Weiteren verspricht der Kaiser, seinem 
Volke ein gerechter und milder Herrscher, ein 
Wächter des Rechtes und ein Helfer der Armen zu 
sein, die Gottesfurcht zu pflegen und im Geiste seiner 
Vorfahren zu regieren. Bestimmtere politische Aus­
führungen finden sich in derselben nicht und solche 
werden erst in der Thronrede bei Eröffnung des 
deutschen Reichstages erwartet.

Der deutsche Re i chs t ag  wurde für den 
25. d. M . einberufen.

Nach Abschluß der Wahlen in B e l g i e n  zählt 
die D e p u t i r t e n k a m m e r  97 Clerikale und
41 Liberale und der S e n a t  50 Clerikale und 
19 Liberale.

R u ß l a n d  hat mit dem V a t i c a n  die Ver­
handlungen wegen Abschlusses eines Concordates wieder 
ausgenommen.

Die M i n i s t e r k r i s e  in S p a n i e n  endete 
mit der Einsetzung eines neuerlichen Cabinetes 
Sagasta, welches auch das Programm des früheren 
vollständig acceptirte. Die Krise war keine politische, 
sondern eine bloß ministerielle.

Wochen-Chronik.
Se. Majestät der K a i s e r  ordnete in Folge 

Ablebens des deut schen K a i s e r s  eine vier­
wöchentliche Hoftrauer an. — Der K a i s e r  begab 
sich am 21. d. M . auf einige Tage zum Besuche 
der K a i s e r i n  E l i s a b e t h  nach Ischl. — Kron­
prinzessin S t e f a n i e  ist am 18. d. M . nach Wien 
zurückgekehrt. —  Kronprinz R u d o l f  trifft am 
24. d. M . wieder in Wien ein.

Bei der am 18. d. M . in Potsdam erfolgten 
Beisetzung der Leiche des Kaisers F r i e d r i c h  wurde 
wegen des beschränkten Raumes die Betheiligung 
sämmtlicher auswärtiger Behörden dankend abge­
lehnt. Von den Berliner Behörden waren nur die 
Ministerien, die Präsidien des Oberkirchenrathes und 
diejenigen Behörden, deren Chefs Staatsfecretäre 
sind, vertreten. Die S e c i r u n g  der kaiserlichen 
Leiche constatirte vollständige Zerstörung des Kehl­
kopfes durch Krebs und durch Eindringen fauliger 
Substanzen veranlaßte Bronchitis. Der Kehlkopf war 
vollkommen erweitert und nur mehr eine weiche, 
schlaffe Masse, von dem Knorpelgerüste waren nur 
mehr geringe Neste vorhanden, anstatt des Kehl­
kopfes waren zwei fast faustgroße Höhlen gebildet, 
dagegen war die Speiseröhre nicht durchbrochen. Als 
letzte Todesursache wurde Lungenlähmung constatirt.
—  Am 16. d. M . fand die Beeidigung der Ber­
liner Garnison statt.

Der M i l i t ä r - P e n s i o n s - E t a t  in Oester­
r e i c h - U n g a r n  beziffert sich mit 12 Millionen 
Gulden. Pensionen genießen: 29 Feldzeugmeister 
und Generale der Cavallerie, 170 Feldmarschall- 
Lieutenante, 242 Generalmajore, 556 Oberste, 
417 Oberstlieutenante, 1478 Majore, 3129 Haupt­

leute und Rittmeister, 906 Oberlieutenante, 563 
Lieutenante, 124 Auditors, 653 Aerzte, 157 Rech- 
nungssührer, 50 Militär-Geistliche und 1100 M il i ­
tärbeamte. Die Versorgungs-Auslagen der Marine 
betragen 531.300 fl.

Im  Mai l. I .  sind 9000 Personen aus 
Oesterreich-Ungarn nach A m e r i k a  ausgewandert.

Das österreichische Unterrichtsministerium ver- 
ordnete, daß alle S u p p l e n t e n  an M i t t e l ­
schulen,  welche bis zum 15. J u li d. I .  nicht 
die Lehramtsbefähigung Nachweise», ihrer Stellung 
für verlustig erklärt werden.

Der Verwaltungsgerichtshof entschied aus An­
laß eines speciellen Falles, daß C o m m u n  a l ­
be amt e (Gemeinde-Aerzte, Professoren und Lehrer) 
in die Gemeindevertretung n ich t wählbar sind.

Der ehemalige deutsche Schauspieler und der­
zeitige jungczechische Reichsrathsabgeordnete Graf 
L a L a n s k y  wird sich demnächst wegen eines im 
Wiener Gasthofe „zum Riedhof" stattgehabten Ex- 
cesses, überdieß wegen Wachebeleidigung und Ehren­
beleidigung vor dem Strafrichter zu verantworten 
haben.

I n  Korneuburg starb der bekannte Kreis- 
apother Herr F r a n z  J o h a n n  K w i z  da, R. v. 
Hochstern,  dessen Präparate und Medikamente 
gegen Thierkrankheiten in allen Ländern reichen Ab­
satz finden.

Die niederösterreichische Statthalterei hat die 
Abhaltung des von A n t i s e m i t e n  für den 
24. d. M . geplanten „Germanenfestes" in Kr ems 
untersagt.

Am 15. August findet in Neubistritz die dieß- 
jährige Hauptversammlung des Deutschen B ö h m e r ­
w a l d b u n d e s  statt.

Der vom Kreisgerichte Cilli wegen Raubmord 
zum Tode verurtheilte J o h a n n  Z o r i n  wurde be­
gnadigt und die Todesstrafe in eine lebenslängliche 
Kerkerstrafe umgewandelt.

A u s  de n  st e i e rm  ä r k i s ch e n B ä d e r n  
liegen folgende Besuchsangaben vor : I n  Gleichen­
berg sind bis 18. d. M . 1500, in Tüsfer 300, in 
Römerbad 250, in Nohitsch-Sauerbrunn 337 und 
in Radegund 191 Curgäste eingetroffen.

I n  Genf hat der Student L o u i s  G o r m a z  
wegen verschmähter Liebe ein bei seinen Verwandten 
weilendes und auffallend schönes Mädchen, Namens 
C l a r a  S o t t l i n  aus Triest, erschossen.

Im  Laufe dieser Woche erhielt die S e l b s t ­
m ö r d e r - S t a t i s t i k  einen auffallenden Zuwachs; 
unter anderen sielen der norwegische Staatsminister 
a. D. Herr von R i c h t e r  in Stockholm und die 
Gräfin T y s z k i e w i c z  in Charkow Selbstatten- 
taten zum Opfer.

Der berühmte Afrikareisende S t a n l e y  wurde, 
wie nach nunmehr vorliegenden Nachrichten leider 
zweifellos ist, sammt seiner aus 600 Mann be­
stehenden Begleitung von Negerstämmen ermordet.

provim- und Local-Nachrichten.
—  ( D a s  N e g i e r u n g s - J u b i l ä u m  des 

K a i s e r s )  wurde am 17. d. M . in Tscher -  
n e m b l  in solenner Weise gefeiert; bei dieser Ge­
legenheit fand die Grundsteinlegung zum Bau einer 
neuen sünfclassigen Volksschule statt.

—  (D ie  a u ß e r o r d e n t l i c h e  S e s s i o n  
des K r a i n e r  L a n d t a g e s ) ,  welche im Laufe 
dieser Woche stattfand, beschränkte sich auf zwei 
Sitzungen am 20. und 21. d. M . und wurden die 
Anträge des vorgelegten Berichtes des Landesaus- 
schusses über die Convertirung der Grundentlastungs 
schuld, dessen wesentlichen Inha lt wir an leitender 
Stelle mittheilen, unverändert angenommen. I n  der 
Schlußsitzung ergriff bei der Generaldebatte nur Ab­
geordneter Luckmann das Wort, um eine genaue 
ziffermäßige Darstellung der Vortheile dieser TranZ-

aetion zu liefern, wozir die für das Land Krriir 
günstige Grundlage durch das Uebereinkommen zwi« 
schen Staat und Land vom Jahre 1876 gelezt 
wurde, sür dessen Zustandekommen seinerzeit vom 
damaligen Referenten im Landesausschusse Dr. Josef 
Suppan die ausgezeichneten Vorarbeiten geliefert 
worden waren. Der Berichterstatter der Majorität, 
Abg. Schukle, constatirte die Einmüthigkeit beider 
Parteien in dieser hochwichtigen, die materiellen Jn- 
teresser des Landes berührenden Frage. Nach der 
sohin erfolgten dritten Lesung der gefaßten Beschlüsse 
schloß der Landeshauptmann-Stellvertreter Herr Gras- 
selli mit Slava- und Hochrufen auf den Kaiser den 
Landtag.

—  (N  ech t fe r t ig  un g s v e r s u ch e.) Die sla- 
venischsn Abgeordneten scheinen es zu fühlen, daß 
sie bei der Berathang und Beschlußfassung über 
die Branntweinsteuer die materiellen Interessen dsS 
Landes Krain in der empfindlichsten Weise geschädigt 
haben. Nun wird in ihren Organen der Versuch 
gemacht, ihre Haltung durch politische Erwägungen 
zu rechtfertigen. Das Schicksal der Taaffe'schen 
Regierung und der ganzen Reichsrathsmajorität sei 
von dem Millionengeschenk an die propinatioirS- 
berechtigten galizischen Grundbesitzer abhängig ge­
wesen; es seien hier zu viele und mächtige „persön­
liche" Interessen mit in's Spiel gekommen, denen 
man Rechnung tragen mußte. Wären diese Geschenke 
nicht gemacht worden, so wäre ein Ministerium 
Chlumetzky an's Ruder gelangt und Alles verloren 
gewesen. So aber ist die Regierung und die Rechte 
neu gestärkt und namentlich auch die Slovenen habe« 
hiedurch augenscheinlich ihre Stellung verbessert. Ä  
ist zwar bekannt, daß die slovenischen Blätter ihre» 
Lesern und die slovenischen Abgeordneten ihren 
Wählern viel bieten dürfen, dennoch ist es kaum 
glaublich, daß sich beide über die für das Lau» 
so nahtheilige Haltung der slovenischen Volksver­
treter in dieser wichtigen Angelegenheit durch der­
artige überaus seichte politische Ausreden hinweg­
täuschen lass:n sollten.

—  ( D i e  Ge r i c h t s s p r a c h e  i n K ra in .) 
Die slovenischen Bestrebungen auf dem Gebiete der 
Sprachenfrage, welche, ursprünglich von dem Principr 
der Gleichberechtigung ausgehend, den Schutz der 
slavischen Bevölkerung Krains zum Vorwande hatten, 
haben neuerer Zeit eine über diese Tendenz weit 
hinausgehende Gestalt angenommen. Nicht mehr die 
gleichberechtigte, sondern die ausschließliche Herrschaft 
der slovenischen Sprache in Krain, das nackte 
P r i n c i p  der  S l a v i s i r u n g  des LandeL 
ist der Zweck Alles dessen, was jetzt hierlandr, 
namentlich auf dem Gebiete der Justizverwrltmiz 

geschieht. Einzelne Gerichte pflegen ihre Erledigungen» 

ohne Rücksicht darauf, ob sie an deutsche oder slavische 
Parteien zugestellt werden, selbst dann, wenn I"  
Amtswegen erfließen, nur mehr in slovenischer Au!> 
sertigung ergehen zu lassen, ganz so, "ls °b auch 
die innere Gerichtssprache nur mehr die sloveniM 
wäre. W ir empfehlen wiederholt unseren Stamme 
genossen, solche Uebergriffe nicht zu dulden, sondern 
dagegen die gesetzlichen Rechtsmittel zu ergreifen? 
sonst wird sie selbst das Verschulden treffen, we 
die deutsche Gerichtssprache im Lande ganz aus e 
Aussterbe-Etat gesetzt wird. ^

— (P  e r s o n a l n a c h r i c h t e n >  He"  
gicrungsrath D r. Keesbacher  begab sich ^  
20. d. M . zun Curgebrauche nach Earlsbao.
Der Militär-Thierarzt Herr J o h a n n
wurde zum Bezirks-Thierarzte in Gottschee erinn

Jvria hie feierliche Enthüllung der vom ' 
Ministerium dem berühmten Botaniker un 
arzte Dc. Johann Anton Scopuli gewidm  ̂ en 
denktafel statt. W .r haben bereits i"
«-M ,2 . «, M , u - D->-» 7 ,
Leben Scopuli'ü und eine Beschreibung



Firma Samassa angefertigten bronzenen Tafel mit- 
«stheilt. Ueber die gestrige Feier, bei welcher Herr 
Professor Wilh. Voß, der als Biograph Scopuli's 
hiezu wohl besonders berufen war, die Festrede 
hielt werden wir nächstens noch Genaueres berichten.

' —  ( T h e a t e r p r o c e  ß.) Als ersten Schritt 
in  ihrem Processe gegen den Landesausschuß wegen 
Entschädigung der Logenbenützungsrechte am land­
schaftlichen Theater in Laibach haben die Pcivat- 
Logenbesitzer die Ausnahme eines Kunstbefundes durch 
Sachverständige über den Zustand des Theater- 
qebäudes erwirkt. Am 25. d. M . wird beim 
L k Landesgerichte die Wahl der Sachverständigen 
Äattfinden. Da über den Zweck des Procefses viel­
fach unrichtige Anschauungen verbreitet sind, so 
wollen w ir  ausklären, daß es sich in diesem Rechts­
streite um den Wiederausbau des Theaters nicht 
handelt und daß auch ein günstiger Erfolg desselben 
Liesen Wiederaufbau nicht zur Folge haben müßte. 
Der Zweck des Processes ist lediglich, daß den Logen- 
hefitzern welchen der Landesausschuß nur eine Ent­
schädigung von 300 fl. per Loge zugestehen will, 
« in  höherer, dem wirklichen Benützungswerthe der 
Loaen entsprechender Ersatz zuerkannt werde. Wenn, 
woran kaum zu zweifeln ist dieser Zweck erreicht 
w ird  so werden zwar die Logenbesitzer für ihre
Vrioatansprüche befriedigt werden, die Theaterbau- 
-fraae aber wird dadurch nicht gelost sem. Schon
E s  dieser Erwägung zeigt sich, wie wenig es dem 
Landesinteresie entspricht, wenn die Landschaft, statt 
den Wiederaufbau des Theaters >m Vereine mit 
den Logenbesitzern anzustreben, jede Vereinbarung 
m it denselben bisher schroff ablehnt und es darauf an­
kommen läßt, daß sich die Letzteren ihre Entschädi- 
«una aus Landesmitteln holen, welche beffer zum 
Wiederaufbaue des Theaters, resp. zur Wiederher­
stellung der Logen verwendet werden. Die über- 
müthige nationale Verblendung der dem deutschen 
Tkeaterpublikum mißgünstigen seligen Landtagsmajo­
r i tä t  spielt hier wohl eine verhängnißvolle Rolle,
welche ebensowenig beneidenswerth ist, als das Gefühl
der Gleichgiltigkeit, vielleicht sogar Befriedigung, 
m it  welcher die Gemeindeverwaltung es gestattet, 

der Stadt zur Schande — auf einem der 
Künsten Plätze der Stadt eine häßliche Brandruine 
Jahre lang dasteht -  ein trauriges Denkmal der 
Lenischen Herrschaft nn Lande.

( Z w e i  B e z i r k s v e r t r e t u n g e n  i m  

- s e l b e n  B e z i r k e . )  Die im vorigen Jahre vorge­
nommene Neuwahl der Bezirksvertretung in  Pettau 
siel durchwegs zu Gunsten der Slovenen aus. Diese 
neue Vezirksvertretung begann nun sofort nach ihrer 
Wahl ihre Wirksamkeit, während gleichzeitig die 
frühere aus deutschen Mitgliedern bestehende Bezirks- 
verlretuna ihre Amtsthätigkeit fortsetzte, indem sie 
erklärte die neugewählte (slovemsche) Bezirksver- 
tretung' dürfe erst dann in Action treten, bis der 
Kaiser die Wahl ihres Obmannes und Obmann- 
S te llvertre ters bestätigt habe. Die Slovenen gaben 
nicht nach, so amtirten zwei Bezirksvertretungen zu 
aleicker ^e it. Die deutsche Bezirksvertretung wählte 
auch am 10. October v. I .  den Bezirksschulrat!). 
Gegen die Legalität der Beschlüsse der alten deutschen 
Bezirksvertretung ergriffen min die Slovenen, welche 
auch einen Bezirksschulrat) aus ihrer Mitte haben 
wollten, die Beschwerde an den steirischen Landes- 
ausschu'ß, und als sie hier abgewiesen wurden, an 
den Verwaltungs-Gerichtshof, von welchem die Be­
schwerde aber als unbegründet zurückgewiesen wurde. 
I n  den Erkenntnißgründen wurde ausgeführt, daß 

noch im  October v. I .  die Beschwerden gegen die 
G iltigkeit der Neuwahlen nicht erledigt und die Be­
stätigung der Wahl des Obmannes und des Ob­
mann-Stellvertreters durch den Kaiser nicht erfolgt 
war, Letztere also die Angelobung noch nicht geleistet 
hatten und daher die neugewühlte Bezirksvertretung 
noch nicht als giltig constituirt zu bezeichnen mar.

Es hatte daher die alte (deutsche) Bezirksvertretung 
ihre Wirksamkeit fortzusetzen und waren ihre Be­
schlüsse vollkommen gesetzmäßig. So besteht jetzt in 
Pettau eine slovenische Bezirksvertretung und ein 
deutscher Bezirksschulrath.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  A r b e i t e r w o h ­
n u n g e n  i n Lai bach)  hat in seiner letzten 
Sitzung sich mit der Vergebung der 16 Wohnungen! 
beschäftigt, welche sich in den bereits vollständig fertig 
gestellten zwei Häusern befinden. Unter der großen 
Zahl der eingelaufenen Anmeldungen mußten zu­
nächst diejenigen ausgeschieden werden, welche nicht 
vollkommen den Statuten entsprachen, wornach die 
Wohnungen zunächst für Handwerker, dann für 
Arbeiter bestimmt sind, die in einer Fabrik oder 
anderen größeren Unternehmung in einem Hand­
werke beschäftigt werden. Nach genauer Berücksichti­
gung aller Umstände wurden die Wohnungen schließ­
lich an 16 Parteien vergeben, die zusammen (Eltern 
und Kinder) 65 Köpfe zählen, so daß im Durch­
schnitte auf eine Familie 4 Köpfe, beziehungsweise
2 Kinder entfallen; bei einzelnen Familien herrscht 
natürlich ein viel reicherer Kindersegen. Nach der 
Beschäftigung des Familienhauptes befinden sich 
unter diesen 16 Parteien: 4 Tischler, 3 Schuster,
2 Schlosser und je 1 Lackirer, Gärtner, Müller, 
Schneider, Spengler, Zimmermann, Maschinenwärter, 
I n  der nämlichen Vereinssitzung wurde auch be­
schlossen, die zwei weiteren Arbeiterhäuser, die be­
reits unter Dach stehen, deren Vollendung aber 
ursprünglich erst für das nächste Frühjahr geplant 
war, noch bis zum Herbste dieses Jahres gänzlich 
auszubauen, damit dieselben über den Winter voll­
ständig austrocknen und sohin schon zu Georgi kom­
menden Jahres bezogen werden können.

— ( S e c t i o n  K r a i n  des Deut schen 
und  öster rei chi schen A l p e n v e r e i n e s , )  Der 
letzte Vereinsabend am 18. d. M . war sehr zahl­
reich besucht und wurde der lebhafte Wunsch aus­
gesprochen, regelmäßig derartige Zusammenkünfte in 
den Sommermonaten zu veranstalten. Um dem wach­
senden Interesse entgegenzukommen, welches die 
VereinZgenossen für die alpine Sache in erfreulicher 
Weise bethätigen, hat der Ausschuß der Section 
Krain beschlossen, zur Unterstützung eines regeren 
Verkehres und Ideenaustausches von nun an j ede 
Woche zwanglose Zusammenkünfte der Mitglieder 
einzuführen, bei welchen die Veranstaltung von Aus­
flügen und anderen Vereinsangelegenheiten besprochen 
werden können. Diese geselligen Vereinigungen wer­
den bis auf Weiteres j e den  M o n t a g  i m
M u s i k p a v i l l o n  des B a h n h o f r e s t a u r a ­
t i o n s g a r t e n s  mi t  de in B e g i n n e  um 8 Uhr  
A b e n d s  stattfinden und ergeht hiemit an alle 
Vereinsgenossen die freundliche Einladung zur recht 
zahlreichen Betheiligung. Durch Mitglieder einge­
führte Gäste sind wie immer willkommen.

— ( Bau l i c h es  M  o n st r u m.) I n  der
Aemonastraße ist jüngster Zeit ein Gebäude errichtet
worden, welches sowohl vom ästhetischen, als Feuer- 
sicherheitsstandpilnktc eine wunderbare Concession der 
städtischen Baubehörde an den bäuerische«» Charakter 
der Vorstadt genannt werden kann. Unmittelbar in 
der Gasse gestattete man dort die Ausführung einer 
mehr als ein Stock hohen B r e t t e r - V e r s c h a -  
l u n g ,  welche eine Schupfe, Stallung oder der­
gleichen vorstellen soll und deren bleibende Tendenz 
durch die Ziegelbedachung deutlich gekennzeichnet 
wird. Dieser Bau verstößt directe gegen die Vor­
schriften der krainifchen Bauordnung, welche auch 
in Vorstädten hölzerne Gebäude nicht gestattet. I n  
Laibach ist jedoch heutzutage freilich Alles möglich, 
man muß es nur verstehen.

— ( De r  M ä n n e r c h o r  d e r  p h i l h a r ­
moni schen Gesel l schaf t )  hielt am 19. d. M. 
einen sehr gelungenen Sängerabend ab, bei welchem 
das 25jährige Jubiläum des Herrn Albert Schaffer,

als Mitglied des Männerchores gefeiert wurde. Der 
Abend, welcher bei trefflichen Gesangsvorträgen und 
einer Reihe heiterer Toaste einen sehr animirten 
Verlauf nahm, gestaltete sich zugleich zu einer Ab­
schiedsfeier für den am nächsten Tage eins längere 
Badereise antretenden Direktor der philharmonischen 
Gesellschaft Herrn Regierungsrath D r. Keesbacher.

—  ( D e r  K r o n l a n d s  v e r e i n  f ü r  Buch­
drucker ,  L i t h o g r a p h e n  und S t e i n d r u c k e r  
K r a i n s )  begeht am 1. Ju li d. I .  sein 20jähriges 
Gründungsfest, zugleich die 50jährige Jubiläums­
feier eines Vereinsmitgliedes und die Jahresfeier 
des Altmeisters Gutenberg. Auf dem Programme 
stehen: Vormittags die Uebereichung eines Ehren­
geschenkes an den Jubilar, Mittags ein Bankett und 
Nachmittags ein Festconcert und Bestkegelscheiben im 
Kosler's Garten. Der Reinertrag des Festes wird 
der Witwen- und Waisencasse des Vereines zugeführt.

—  ( Vom h i es i ge n  S c h w u r g e r i c h t e )  
wurden im Laufe dieser Session verurtheilt wegen 
Verbrechen des Tovschlages: Der Grundbesitzer 
Franz Zevnik aus St. Georgen zum Tod durch den 
Strang; der Bauer Vincenz Velikanje zu 6, der 
Bergknappe Franz Weber aus Zalilog zu 5, der 
Knecht Johann Velikanje aus Bukovec zu 4, der 
BauerJoses Jagodnik aus Zajevsje zu 4, der Tag­
löhner Jakob Bertoucelj zu 5, der Knecht Johann 
Boh zu 6 Jahren, die Grundbesitzer Johann Pr«- 
loh und Jakob Pavsek aus Dob zu 18 Monaten; 
wegen Brandlegung: Der Tischlergeselle Andreas 
öedilnik zu 5 Jahren; wegen Raub: Der Tischler­
geselle Johann Marn aus Doblice zu 5 Jahren; 
wegen Diebstahls: Die Magd Agnes Presern aus 
Steinbichl zu 5 Jahren; wegen Schändung: Der 
Maschinführer Johann KraSnja zu 15 Monaten; 
wegen schwerer, körperlicher Beschädigung: Franz 
Stergar aus Sneberje zu 16 Monaten schweren 
Kerker. Es standen in dieser Session also nicht 
weniger als 11 Personen wegen Verbrechens des 
Todschlages vor den Schranken des Schwur­
gerichtes; 2 hievon wurden als „nicht schuldig* 
erkannt, darunter der Fiaker Franz Tscherne, vulgo 
„Krankel", der seinen Knecht mit der Mistgabel 
erschlagen hatte, bei dem aber die Frage auf Noth- 
wehr mit 6 gegen 6 Stimmen bejaht worden war.

—  ( D e r  La i bacher  deutsche T u r n ­
v e r e i n )  hat letzten Samstag sein Sommerfest ge­
geben, das einen freundlicheren Himmel verdient
hätte. Der Besuch war zwar über Erwarten stark,
aber die Erwartung war eben nicht hoch gespannt, 
da die abendliche Kühle viele von der Betheiligung 
abhielt. W ir vermißten gar manchen Stammgast 
dieser Unterhaltungen, die gewiß bedauerten, durch 
die Ungunst der Witterung dieses Genusses beraubt 
morden zu sein. Die Sängerruude errang sich unter 
Leitung ihres Sangwartes Herrn Ranth für ihre 
guten Leistungen allgemeinen Beifall. Der EingangS- 
chor litt unter der starken Harmoniebesetzung, dafür 
kamen die Lieder „Mein Heimatthal" und das
Volkslied „Lang, lang ist's her" in überraschender 
Weise zur Geltung. Auch die beiden österreichischen 
Volkslieder „Der vernagelte Bua" und die „Ober­
österreichische Volksweise" von Kremser, welche den 
Liederreigen schlossen, wurden prächtig vorgetragen. 
Besondere Sorgfalt ward auf den Chor unseres 
heimischen Tondichters Herrn Th. Elze verwendet, 
dessen jüngste Schöpfung „Des Sonntags in der
Frühe" ergreifende Schönheiten aufweist, wofür ihn 
auch stürmischer Hervorruf lohnte. Die Turner 
führten unter Leitung des Turnwarts Gettwert eine 
Reihe von Keulenschwungübungen auf, welche jeden­
falls durch die Beengtheit des Raumes beeinträchtigt 
waren. Besser und sauberer gelangen die Stab- 
gruppenüdungen, welche dießmal von zwei Riegen 
geübt wurden, deren eine, aus den Herren Hentschel, 
Kogler. Feichtmann, Genserich bestehend, ziemlich 
schwierige Aufgaben löste. Allein auch die jüngere



Riege (Haman, Schiffmann, Ziimnermmin, Schubert) 
entledigte sich mit besonderem Geschick ihrer Auf­
gaben. Leider hat die ungünstige Beleuchtung nicht 
Alles so zur Geltung kommen lassen. Der Verein 
hat eben mit den neuen durch den Umbau der 
Glashalle geschaffenen Verhältnissen zu rechnen und 
wird, sobald eine ähnliche Unterhaltung stattfindet, 
sowohl bei dem Baue der Bühne hinsichtlich ihrer 
Eindeckung und Bekleidung, wie hinsichtlich der Be­
leuchtung auf diese Verhältnisse Rücksicht zu nehmen 
sein. Das Reinerträgniß des Abends sollte dem 
Fonde zugesührt werden, aus dem die Kosten der 
Heuer stattfindenden Gründungsfeier bestritten werden. 
Wie wir vernehmen, dürfte dießmal eher an einen 
Ausfall zu denken sein, und wär^ nur zu wünschen, 
daß bei günstiger Witterung im Laufe des Monats 
J u li oder Anfangs August der Unterhaltungsabenv 
wiederholt würde, weil wir überzeugt sind, daß 
dann gewiß dem besagten Zwecke reichlich M ittel zu- 
flicßen werden.

—  (Pse rd ep r ä m i i ru n g .) Die Prämiirung 
von Mutterstuten, jungen Stuten und Stutfohlen 
findet für das Jahr 1888 in Ravmannsdorf am
3. September, in Krainburg am 4. September, in 
Oberlaibach am 6. September, in Adelsberg am 
7. September, in Reifnitz am 10. September und 
in S t. Barthlmä am 12. September, allerorts um 
9 Uhr Vormittags, statt, wobei 66 Geldprämien 
von 10 bis 40 Gulden, im Gesammtbetrage von 
1270 Gulden und 48 silberne Medaillen zur Ber- 
theilung gelangen.

—  ( D e m  G y m n a s i u m  i n  Got tschee)  
hat der Deutsche Schulverein in seiner am 12. d. M . 
abgehaltenen Ausschußsitzung eine Unterstützung zum 
Ankaufe von Büchern und Lernmitteln bewilligt.

—  ( E i s e n b a h n v e r k e h r  nach Ob e r -  
k r a i n )  Vom 29. d. M . ab bis inclusive 
30. September l. I .  werden an jedem Sonn- und 
Feiertage Vergnügungszüge von Laibach nach Lees- 
Veldes und retour zu sehr ermäßigten Preisen 
(II. Wagenelasse 1 fl. 80 kr. und I I I .  Wagenclasse 
1 fl. 20 kr.) verkehren. Die Abfahrt von Laibach 
erfolgt um 6 Uhr 25 Minuten Früh, die Rück­
fahrt von Veldes-Lees um 8 Uhr 23 Minuten 
Abends. —  Weiters haben die Verwaltungen der 
S ü d -  und Staatsbahn beschlossen: vom 23. Juni 
l. I .  ab Tour- und Retourbillets II. und II I .  Classe 
zu ermäßigten Preisen, giltig für alle fahrplan­
mäßigen Züge, in den Stationen Triest (S t. Andrea 
und Südbahn) nach Le e s - V e l d  es, Ratschach,  
W e i ß e n f e l s  und T a r v i s  einzuführen. Die 
Giltigkeitsdauer dieser Tour- und Retourkarten 
wurde mit fünf Tagen fixirt, wobei bezüglich Be­
rechnung der Giltigkeitsdauer Sonn- und Feiertage 
nicht mitgezählt werden.

—  ( B r a n d l e g u n g . * )  Der beim Haus- und 
Grundbesitzer Herrn Jakob Legat in Lees, Bezirk 
Nadmannsdors, bedienstete Knecht A n t o n  B r c z a r  
hat, angeblich aus Rache, Feuer gelegt, wodurch 
Legat's Wohn- und Wirtschaftsgebäude, Fechsungs- 
vorräthe und Zimmereinrichtungsstücke ein Raub der 
Flammen wurden; überdieß sind im Ninderstalle 
4 Stück Kühe erstickt. Der Brandleger ist bereits 
verhaftet.

—  ( V e r m e h r u n g  de r  T h i e r ä r z t e . * )  
Demnächst wird die Zahl der staatlichen Thierärzte 
in Krain um zwei vermehrt werden, indem die E r­
nennung solcher für die politischen Bezirke Stein 
und Loitsch bevorsteht.

—  (D e r städtische G e s u n d h e i t s r a t h  *) 
hat sich neu constituirt. Zum Obmann wurde D r. 
v. Bleiweis, zu dessen Stellvertreter der neue Stadt- 
physicus D r. Noble! und zum Schriftführer der 
Stadtcommissär Tomec gewählt.

—  ( D e r  h i es i ge  gewer b l i che  Aus-  
h i l f s e a s s e n v e r e i n  hatte im Jahre 1887 einen

*> Wegen Raummangels verspätet.

Verkehr im Gesammtbetrage von 483.044 fl. Der 
Reservefond (bestehend in Realitäten und B a r ­
schaft) beträgt 17.454 fl. und der Reingewinn pvo 

! 1887 500 fl.
—  ( D a s  A n a s t a s i u s  G r ü n - D e n k -

' ma l )  ist in der Nacht zum 16. d. M . wieder ein­
mal besudelt worden, dießmal zur Abwechslung mit 
Kalk und Mörtel.

—  ( D i e  R e b l a u s )  ist leider auch bereits 
in einigen Weingärten des Wippacher Bezirkes aus­
getreten.

—  ( V e r g n ü g u n g s z ü g e  nach W i e n
und T r i e s t ,  F i u m e  u n d V e n e d i g . )  Schröckl's 
Reisebureau in Wien arrangirt zu dem kommenden 
Feiertage Vergnügungszüge nach Wien, Fiume,
Triest und Venedig bei ermäßigten Preisen. Die 
Abfahrt von Laibach nach Wien erfolgt am 28. d. 
um 3 Uhr Nachmittags, nach Fiume, Triest und 
Venedig am 29. d. um 1 Uhr 15 Minuten Nach­
mittags. Die Fahrkarten habe» eine Giltigkeit von 
14 Tagen.

Original Telegramme
dco „xail'achrr- Lvo ch rn l'ln tt" .

8. W i e i l , 22. Juni. I n  Budapest wird eine 
Acilßcrilng dcS Prinzen von Neuß colportirt, lau­
tend : Für Heuer läßt sich der Friede «MiNitireu, 
mit desto geringerer Zuversicht geheu wir demnach- 
steil Jahre eulgegen.

8. B e r l i n ,  22. Juni. M it Petersburg wird 
unterhandelt behufs einer Zwei-Kaiserentrevlie; 
selbe wird im Anglist stattsindeu. Kaiser Wilhelm 
betonte zum Großfürsten Wladimir seine Freund­
schaft für Rußland.

V o m  Büchertischc.
D i e  Etektr ic it ä t  des H i m m e l s  »nd der E r d e .

! Bon D r. Alfred R. v. »rbaintzkl». M i t  400 Jllnstratiouen und 
I Fnrbc»taselu. l8  bis 20 Lieferungen. Harilcben'S Verlag. W ir  
j haben bereits mitgetheilt, daß der Verfasser sich die Aufgabe 
! gestellt hat, die gewaltigcn und hochinteressante» Erscheinungen, 

welche sich in dcr Natur abspiele», in übersichtlicher Weise 
vorzuführen. Die vorliegenden lO Lieferungen enthalten: D ie 
S p a n n u ng S -E le k tr ic itä td ie  Ncwittcrcrfchcinuttgc» im Alter- 
thui» n»d iu der N e u z e i t d i e  atmosphärische E lektrie itä t; das 
(Gewitter und Blitz uud Donner. D ie beiden ersten Abschnitte 
bringen die wichtigsten Krundlehrcn der Etektricität nnd stelle» 
den historische» Gang der Beobachtmigc» und Forschungen dar. 
I m  dritten Abschnitte werde» die Apparate uud Methoden znr 
Beobachtung der atmosphärischen Etektricität erläutert. Form, 
Aussehen »nd Verhalten der Gewitterwolke», Elmsfeuer, Hagel 
n. s. w. werde» i» lebhafter Weise geschildert. Besonderes 
Interesse verdiene» anch jene Eapitel, welche die plmsikalische 
Natur des Blitzes znm Gegenstände haben. Das Werk ist reich­
haltig und empfehlenswert!,.

N . H a r t l e b e u ' s G e r i c h t S - B ib l io t h c k .  Sv nennt sich 
eine fortlaufende Sammlung ausführlicher und authentischer 
Darstellungen interessanter und wichtiger Processe aller Rationen 
ans der Gegenwart »nd jüngste» Vergangenheit. Bei Herausgabe 
dieses Sammelwerkcs mar zunächst die Erwägung bestimmend, 
dast die grvsieu TagcSjouriiale, welche Berichte über Gerichtsver­
handlungen bringen, nachdem sic gelesen worden sind, bei Seite 
gelegt werden, schließlich zumeist verloren gehen nnd daß cs daher 
fü r  denjenigen Theil deS PubliknmS, welcher sich fü r die Leetüre 
von Gerichtsverhandlungen interessirt, erwünscht sein muß, 
Prvceßberichte gesammelt iu ciucm Wcrkc vorzusindc». Bei Aus­
wahl des Stoffes soll seiten» der Redaetio«, welche D r. A lf .  v. 
Horsctzkh besorgt und der sic uuterstützettde» Fachmänner darauf 
Bedacht gcnomincn wcrdcn, solche Processe in die Samnilnng 
anfzunehnien, welche nicht allein die Aufmerksamkeit des großen 
Publikums ans sich gelenkt haben, sonder» die auch i» Folye des 
ihnen eigenthümlichen juristische» oder crimiiial>pshchologischen 
Gepräges, dcii Gcschworncn und alle» zur Rechtsprechung berufe- 
nen Factore» instrnctivc Mvmcnte darbicte». Von A. Hart- 
leben'S Gerichts-Bibliothek erscheinen monatlich zwei Hefte von 
je 3 Bogen In h a lt.  Preis kiiOkr. — !>0 P f .  --- 70CtS. — 35Kop. 
Jedes Heft ist einzeln käuflich.

Verstorbene in Laibach.
Den 14. Jnn i. Johanna Kovaö, Arbeiters-Tochter, 8 I . ,  

Polanastraße 27, Angina »nd D iphtheritis . —  Dorothea 
Gogola, Magd, St) I . ,  Kuhthal I I, Marasmus. — D r. Karl 
Ahn, k. k. Ghninasialprofessor, 62 I . ,  Alter M arkt 6, Herz­
fehler. —  M a r ia  llnterladstätter, Controlors-Gattin, 88 3 ., 
A lter M arkt 6, MaraSinnS. .

Den 15. Jnn i. M a r ia  Oennak, PortierS>Tochter, 18 I . ,  
Polanastraße 26, Blntzersetzimg. —  M a r ia  Cieotti, PostamtS- 
diencrs Tochter, l ' / 2  M on., Herrengasse 8, Convnlslonen.—  
M a r ia  Cicotti, PostamtSdienerS-Tochter, 18 M on., Herren- 
gasse 8, Convnlslonen.

Am 17. Jun i. S imon P r im o /ü ', VerzehrmigSsleucr-Auf- 
scher, 77 I . ,  Froschgasse 5, M a r a s m u s .  — )da Zhuher vm 
Okrüg, Beamtcns-Tochier, 17 2., Römerslraße 20, Tuberculosk. 
— Frauz Presetuik, Arbeiter, 33 I . ,  Polanastraße O,
Tnbereulose.

Am 18. Jun i. F lorian  äouta, SchnciderS-Soh», 4 Mon.^ 
Polanastraße 18, Fraisen.

EiiMlendel.
i L N

Eine Person. welche durch ein einfaches M it le t  von 23jLbriqer Taud» 
heit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung 
desselben in deittscher Sprache Jedem gratis zu übersenden. Adreffer 

Aicliolso», ^Vion, IX .,  Lollusnx!,« (2K281

B e i  d e r je tz ig e n J a l i r e s z e i tg ib l  es kanm ein erfrische»-
dertti nnd zuträglicheres Getränk als 8

> Vermöge seines natürlichen
Gehaltes an Kohlensänre übt dieser vorzügliche Natronsäuerliiig 
eine geradezu belebende Wirkung auf den meusckliche» Organis­
mus ans nnd ist ein Erfrischungs- nnd Tischgetränk ersten 
Ranges, an Wohlgeschmack und diätetischer Wirksamkeit von 
keinem ähnliche» Mineralwasser übenroffcn. Dicjcnigeu, welche 
die Vorzüge eines r e i n  n a t ü r l i c h e n  Sauerbrunnens »u. 
schütze» wissen, sind einig in ihren« Ilrtheile darüber, daß gerade- 
dieser die iverthvollste» Eigenschaften eines solche» i» sich ver­
einigt, nnd der auf M illionen vo» Flasche» n»gcwachscnc jähr­
liche Verbrauch dieses köstliche» Wassers liefert deu untrüglichen 
Beweis, daß das Publikum unter dem Vielen, was ihm heutzu­
tage angepriesen w ird , zu prüfeu nnd das Beste zu behalteiL 
weiß. <Zu Nr. 248S)

rolnitter

d M  iK ll-  l>sS M Ä W M M ,

si-pi-oiri bsi ttusiön, kial8>ii'3nli!i6i1on,

k^AgkN- UNll Ll386N><3t35I-tl.

l lo m r ie l i L r l M a l l  v n ^ V io n .

Zum 40 jährigcn Neqieruuqs-Jubiläum allm 
guten P a tr io ten  Oesterreich-Ungarns

zum Ankäufe empfohlen.

Z l t t t t  B e s t e «  d e r

„Oest. Gesellselmft vom 
Nothen Kreuze"

wurden die ä u s t c r s t  g e l u n g e n e »  vhotoqraphische» Aufnahmen der 
Mitglieder de«

Allerhöchsten Kmlerh.mses
nnd zw a r:

llLisor k ranr ^osok I., Laisvrin LlisLdvtd, 
LrooprillL kuäoll, Lronprinrossill Ltokamo,

sowie die Erzherzoge
^ Ib ro o d t, Varl I-uä v iß , V ild o lm , -losok uuü

ka-iaor,
gemalt und gewidmet von K a r l  R i t t e r  v . Kob icrsk i»  für 

f l .  p e r  S tuck  v e rk a u f t .  .
Bon nun ab, um auch deu mindkr Bkniittkltku dcn Ankauf  ̂ s

lichen, werden dieselbeu um billiger als früher, > A
f l .  L . 6 0  per Stück a b g e s z e b e t t .

D iese  P o r t r ä t S ,  w o v o n  jedeS die eigeuhäudige Unter- 
schrift tra g t  und ausierdem m it  vem Stempel  
Gesellschaft versehe« ist .b ilden de«  
schmuck für P r iv a t e .  H o t e lö .  « a f ^ S .  Restaurants.  

CasinoS» V e r e in e ,  S c h u le » ,  V u r e a u x  rc., 1>

1)2 Cm. hoch tt„d  « 8  Cm. breit.
B e i  A b n a h m e aller j >  S t ü c k  P o r t r ä t «  wird ein Nach' 

last von 1 0  P e rc en t  g ew a h rt .  êlr-q-k
Persandi per Vtachnahine oder geaen vorherige ki»le»d»»!> ^

d a s  M c d i t  der ro!hk» K r c i i z - B i l d n

B r ü n n ,  F e r d in a n d s g a s f e  N r ^ t



E r r r g e  l e n d e t .

Keine B eh a u p tu n g en ,  souderu B ew e ise .
Ein Leichtes ist es, Behauptungen aufzusteNen, aber weit 

schwieriaer ist es, die nothmciidigeii Beweise dafür zn liefern. 
D a S - P u b l i k u m  desihtdasniibestrittene Recht, Beweise zu fordern 
für Behauptungen, die öffentlich geinacht worden sind. Deshalb 
wird die Behauptung, daß W arner 'o  S a f e  C ure  ein so zu- 

-verläßliche Heilmittel für die «rankheite» der Nieren, Leder und 
-Sarnoraane und deren secundare Leiden: Rhcniualismus, Gicht, 
Maaen- weibliche und allgenieiue Schivacheu, foriwähreud 
und immer wieder durch Beroffeiillichnng neuer Atteste bewiesen. 
Äachdem es sich davon überzeugt, hat das Publikum aber auch 
Las unbestrittene Rechi, solche Heünultel anzuweudcn, zu deueu 
-es Vertrauen hat. Mau darf dem mit Vernunft und freiem 
Willen begabten Menschen nicht vorschreiben, welche Heilmittel, 
wenn deren Gebrauch unschädlich ist, er anwendeu soll nnd 
welche nicht Wenn inan sich diese? Recht anmasit von Seiten 
Solcher die dabei sinanzicll interessin sind, nnter de». Deck- 
M a n t e l  Ivohlwollender Warnung, so ist das eine Bevormundung, 
sie der selbst senkende nnd Prüfende sich heute nicht mehr, und 
,war mit den? besten Rechte, gefallen läßt. Man überzeuge sich 
von der Heilkraft unserer Medizinen, >»dem mau unsere 
Broschüre verlangt, welche kostenfrei und frauco zugesaudt wird, 
înd Iiandlc dann »ach Guldüukeu uud ciaeuei» Limesscu. Die 
Sroscküre versendet H.H. Warner L Co., -Frankfurt n. M. 2492 

V e r k a . 7 u n d  Versandt n.ir durch Apothekeii. Preis 2 fl. ^  kr.
Äe7ots !n v .T r n k o c ; , , .  G ab r ie l  P i c c o l i .
.^n^^.m^'i'l:Eil>l>or>,-Rrwtl>eke<M.Fa,ita)iuPraa>

2533

leciinicum
  »»I K-.! II. ____ __

,0 Z ib b in r i !  -Inxi-liienr.Scliiilo 
b) >V«rliMe,8l<>r-8rIinI(!.

nac;Ii V orsch r if t  vo n  Di-. 6Untr. v i r .  e ine r  
1»rivrUlcIinik i n v r e s l l e n .  Oi6368^lin6- 
rrrl>v^88or, ^vio6er!ioIt omnsoklen  vo n  
n ie d re re n  O iree to ren  von  IIniv^erZitäts- 
X U nlken , ott'erirt den  H e rre n  ^ e r^ te n  
u n d  -Vpotliekern 6 e r  a lle in  au to ri8 ir te  
l^ritrrikunt v. I  ^potlieke 2uni
ro td e n I< re u x  n. ^ l in e ra l^  a88or-Vnt>rik
/.u r» II. 50 Kr.

8ieUe clas Luolr: „Die Olironnvasser- 
deliansrinn^ äe r  8^nli!li8. L ine neue 
« r. l» »re^clon/- II. ^uktaxv.

t t ^ O o s t e r r . - I I V v i ^ i > « t t i .  »er>>. S,eI»niv,I 
in  ^<>>>>1,. ,n

W Z l i i s M s l .

S a m - A n la g r

N«V fl. sichern. A u f na iik ir lc  An 
^fragen unter Beifchlust von . ' 
in  Briefmarkeu eriheilt 
In fo rm a tion  F  r  » » ^ ^  
p r iv a t  in We'pert, Lohmen.

V l s o o r

llWT- 7 5  kr. per K i lo .  -TSV! 
gute  haltbare W u rs t ,  ver ­
wendet in Postpaketen  
ge,;en Nachnnhine  
» » , , 1 , Wi e n ,  Z I I - ,  
Tl,o»>,»sse. (2616)

l . I K 0 l . c U « ,
x« ^VLLtoo'M klrtovts.

L o r L - r o p x l o d o .  ^

W  kileß
»  Vnchfnt

OKIille»
r,l? Speciatität l ' a r t s b a d i»  au 

erkannt vorzüglich,>er Q ua litä t.

Larbnra Malier,
W nigl. preußische Hoflieferautiu

L s - r l s b L Ü ,  <2

„ X n v t t »'«»", obcrhall ' 
C a f «  E l e f a n t .

» « ^ P ro m p te  Lieferung und 
-s-ndt nach allen Nichlungen.

L o s jlle n i!e !

!!!
W ir suchen solide Personen 
,um Verkaufe von Lose» 
auf N a tc n  >»> S»'iie des 
ü. v̂. XXXI vom Jahre IX8.I. 
Kcwährcn h°he,Provi­
sion, event. sir-» G e h a lt .

Hauptstädtische Wechsel- 
stiibcn-Gescllschaft 
»I I «  i» "»,

« t  < «>

M m ie l i l
hrung (alle M e­

thode»), Korresroudenz, 
Rechnen, Eomptoir-Ar-- 
beiteu, garantirter E r ­
folg. Probebrief gratis.

K.!i.ci>»i:.c»miii«reIL>:!is«>ii>Ie 
I., M lre ilo  l!>. 

D i r e c t o r  
T «> I
A b t h o l t u u g  f .  b r i c f -  

l ichc» l l i i l cr r ic ki t .
Bisher wurde» 10,500 
jniige Leute der PrariS 

zngeführt. M I 3

l ' l ' I x  I I I  di i«!  x U  >, I

I

I

jeder A r t ,
auch schwierige »nd diSerete, dann 
den t i in -  nnd Verkauf und die Ve- 
lebnnna von Allem »nd Jedem wird 
co»»»>>siondweiie ausqefülni durch 

da- seit lv  Jahren i'estcliende 
J n te r v e u t io u d  - B u r e a u ,  

W ie n ,  I I . .  
M ariah ilferstras ie  > 2 .

M O  «

cililio l ' u p i t u l  i i ixl  l i i s i l i o  
6ui'c>i V v r l i n i i f  vnu I-y !-e ii 
L u f  l iLt«-» i i u  L i n i iv  äo8  
O .  X X X I .  v.  .1. >883. 

/ i i i t r ü z o  n n  (liv I l u i i p t -  
skllcltis l̂K! ^Vodisioli't»- 

>« n-0s!sc:I>8<'lintl. '̂>"l 
Miller L  Oi«., Luitapest.

I ^ I n I a l u n K .

Mil I .  J u l i  1 8 8 8  wird anf das

„Kllibiillikr MgiiikilhIM
ein nenes V ier te lsah r -A b on n em en t  eröffitet. Die Preise 
sind am Kopse unseres Blattes ersichtlich.

Ergebenste

Administration
des „Lmdnchcr Wochenblatt",

<2621) Laibach, Schustergasse 3 .

utrr Rat
Wahrheit dieser Worte lernt 
m an besonders in K r a il k h e i t s- 
sä llen kennen und darum er­

hielt Richters Verlags-Anstalt die herz­
lich sten Dankschreiben für Zusendung des 
kleinen illustrierten Buches „Der Kranken­
freund". In  demselben wird eine Anzahl 
der besten und bewährtesten Hausmittel 
ausführlich beschrieben und gleichzeitig 
durch beigedrnckte Berichte glücklich Ge­
heilter bewiesen, daß sehr oft einfache 
Hausmittel genügen, um selbst eine schein­
bar unheilbare Krankheit in kurzer Zeit 
geheilt zu sehen. Wenn dem Kranken nur 
das richtige M ittel zu Gebote steht, dann 
ist sogar bei schwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten, weshalb kein Kranker ver­
säumen sollte, mit Correspondeuzkarte von 
Richters Verlags-Anstalt in Leipzig einen 
„Krankensreund" zu verlangen. An Hand 
dieses lesenswerten Buches wird er leichter 
eine richtige Wahl treffen können. Durch 

dieZusenduugcrwachsendemBe- 
steiler ke ine rle i Kosten.

M lk  8 ? M M , IikilM - n. M iM v IlM M i-M Ä .
IL «» »»  v  ,  M t , ,  «> t  <FI ri 1° > «  » ) ,

versendet gegen Nachnahme: 
l  Stück /̂> HauSleiiiwand, sehr schwer, 29 Ellen lang, vcr Stück fl. 1. . 
1 Stück r/, Hausteinwand, sehr schwer, 29 Ellen lang, per Stück fl. 5,.— . 
l  Stück V, appretirte Leinwand, sehr schwer, A  Ellen lang, per Stück 

fl. S . - .
1 Stück V, appretirte Leinwand, sehr schwer, 2!> Ellen lang, per Stück 

fl. 6.— .
1 Stück V, Halb-Leinen, sehr schwer, S9 Ellen tang, per Stück fl. 5.W. 
l Stück ^/, prima Gariile iiiwaiid, sehr schwer, 29 Elle» lang, per Stück 

fl. u.M.
1 Stück ' / i  prima Garnleinwand, sehr schwer, 29 Ellen lang, per Stück 

fl.
1 Stück V, Bettzeug, gestreift, 3» Elle» lang, per Stück st. 5.75.
I  Stück '/> Bettzeug, earrirt, M  Ellen lang, per Stück st. ft.SV.

Rohleine» und gebleichte Handtücher, per Dutzend st. 3.20.
Damasttücher »nd Serviette», ein Gedeck fl. 3.—. (A27)

Muster und Preiscouraute versende auf Verlangen gratis nnd franco.

F ahrkarten  und Con 
iwssemente »517) 

der koä - Ltar - I-ino in 
Lntvsrpoil nach 

K  i n  ^  v i  k  »
bei dercouc.  Repräsentanz  
in HHI«!»». 1^ . .  W e y r i u -  

ger^asse N r .  1 7 .

IvLis. IvS«. liUtß. pkis.

I'njtt teu - kiUuik
Varl Neloder,

2626
I I I . .  >i« i : r .
Lngrog-L enlietsil-Verlcauf 

ru ermäsgigtkn Preisen.

Ü Ü M W Ü s i '  k S z g ö n - I n p l e l i ,
vorti-vkUivli wirkend bei allen krankkeitvn lies Magens.

»iinbertrvssc» bei Appetitlostgteit, 
Lchivächc d. Magens, ül'elriechcnd.Atheni, 
BlähNiig, sanrc», Anfstosrc», Kolik, Magcn- 
satiiiib. 2odbrciincn, ^'iidimg vo» Sand 
u. GrieS. ndcrinäsiiger Schleiniprodnction, 
Gelbsucht, tLkcl ii. Erbrechen, Kopfschmerz 
kfalts er vom Mageu herrübit), Magcn- 
tramps, Harileil-igleit oder Pc>stopi>,»g. 
Nederlatcn de» M»gcnS Mit Speise» nnd 
Getrankeii, Würmer-, M ilz-, Leber- und 
Hämorrhoidalleiden. — Preis ü FI. samuil
Gel-ruiichSiinw. .'IHK,-., To,>vcl,1. ,!0 X 

Cenlral-Pcrsandl durch Apotheker 
«'»> > « ,  !»>,, I i , .i<-^ tMähren).

Die Maria>eNer Magen-Troxfcn sind 
8ol>i,li-.,i>ur>ie. kei» Geheimniütel. Die Bestaildtbeile 

sind bei jedeni Atäschche» in der GclirauchSiinwrisiiiiq angegeben.

6-lht >̂l hllben III fast nllcn Apotheken.

^V '»r»>i» ir! Die echten Mariazcller Mageiitropsen werden 
vielsach gefälscht nnd »achgeahmi. — Aum Erichen der Echtheit 
Mich jede Flasche in einer rotpen, „ i i t  odtger Schutzmarke »er- ^  
lehenc» Einbaltaac gewickelt nnd bei der jeder Flasche beiliegenden ^  
tSebra>ichSa»weijnna ansierdem bemerkt sein, daß dieselbe iu der H  
vuchdruckerei ve» H. Gusek i» Krcmsier gedruckt ist.

Echt zu habe» i L a i b a c h :  Avoih. Wahr. Niccoli, Apoth. 3os. 
Swoboda. -  A d c lS b e r g : A p .k r  Baecarcich. B is c h o f la k :
Av. E a r l Fabian,. —  N a d m a n i i S d o r f !  A p o t h  N l e r .  Nobtek.—
N tu d o l fs w c r th  : Apoth. Dom in ik R izzoll Stvoih. Bergm ann.— 
S t e i n :  Av. I .  Mo-->iik. — T s c h c r n r in b l : Apoth. Joh. Blaiek.

V a sre llk L U L

> v rü l l l l ,  Krantmarlt 1 8 , im tistenen Hanse.!
versendet m it Nachnahme:

LllM kr-LM UM  Hansleinwand
1 Rest für einen comvlete» IMänner-Anzug. waschecht, ? Stuck 30 Elen fl. 4.ott I
6 0̂ Meter lang fl. 3.—  ̂ L̂tuck 30 Ellen '/- fl. 5.o0 I

"Schafwoll-'Voden King-Webe
doppelbreit, auf eu> vollstän-

D-men.K.-id in allen ,  S . L  ^  bfe" , 30 Elten

I 10 M e ie r s t^ . - ___________________ ^   I

Schafwoll-Beiffe Chiffon
doppelbreit, das Danerhaf- . <!> » I
teste für ein eompletes Kleid  ̂ s t .  30 Ellen Prmiast. o.50 I

10 Ä)teter fl. 6.50 beste Q ualitä t st. 6.30

^ttdil'äl-Honle Kan nfas
- ^ U l l t l .  1 Stück 30 Ellen l.ta fl. 4.80 I

Halbwolle, doppelbren, cm i  , z„ „ rotb ft. S.20 >

lo^Metcr ft s -  G a rn - L ia n a fa s
I ^  ' 1 S t. 30Cllenlilan.rotk,st.6. >

in allen glatten Farben, wie 4  ̂ ^
auch gestreift und carrrrt, das waschecht, gute Qualität

Neueste, dopvel breit j Stück 30 Ellen fl. >1.50
10 Meter fl. 6.50____    I

Schwarz-Terno Enisiisch-Oxford

^ c it ', " '^ ?  em''e!n!pl^'Kleid10 Nieter fl. -4.50 Etuck 30 Ellen fl. 6.50

Terno Velonre Eine Ripsqarnitnr I
doppelbreit, reine Wolle, in bestehend ans 2 Bett- u. einer I
allen Atodefarben. Ein Kleid Tischdecke mit Scidenfransen I

10 Meter st. 7.— st. i.20

6M M  H 61Ü6N!ll§6 Ciilk Intr-Knrnitnr
60 cm breit, neueste Dessins, 2 Bett- und l Tischdecke mit I

10 Mieter ff. 2.S0 Franse» st. 3.50

Woll - Rips Jute-Vorhang
iit allen Farben, 60 em breit, türkisches Muster

10 4)!eter ft. 3.80 ein compl. Borhang fl. 2.30 I

^reidrnlit HoULnäer
, , ^  , I-LuNsppivd-üs8ts

' fo 'Ä t te r  st 2 M  ' " " ^ - K e r e r  lau ,10 .vieler st. 2.80 ^   ̂^  ^ z ^o

^aanarü-^tüff
60 cm b .'i., neueste Dessins. M M - H l M l U l M  

10 Meter ff. 3.80 lang st. 1.20

Französische Baal Eine Pferde-Deüe
10 Nieter, ein elegantes , I. .
Stastenkleid, waschecht, bestes Fabrikat 190 cm lang I

st, ' 130 cm breit fl. 1.80

i Cosmiuiosek Creton Herren-Hemden z
! 10 Meter, waschecht, ein voll- e ig c n c ö  F a b r ik a t

ständiger xleid, w e i >! oder f ä r b i g I
st. 2.30 j  S t. Ir, ff. 1.80 II» st. 1.20 I

F r a i i e u - H k iu d e n  F r> n , ru - .< i ln > d e n

" N N "  L W U » W D S >

j i l ! lch -I I>  i l l i r e i l M n k s ^ a g c r .

Brunner Tuchstoss
Ein Rest 3-10 Met. auf einen Ein Rest 3 'lv  Meter lanz I
eomplelen Männer ?luz»g auf einen eomplet. Männer- I

ff- 3.75. Anzug ff. ö.^0.

Ä n n - 7 S . 7 K « c  « - ^ ' - i c h - > l t ° i > °
Ein Nest für eine!, eonivl. feinste Qualität anf nnen I  
^!ä»ner Änzng 3 jo Mrter completen Ueberzieher I

lana st. ä.50_______  _

M u s t e r  g r a t i s  u n d  f r a n c o .  N ic d t  ^ o n v c n i r e n -  I  
deS w i r d  o h n e  A n s ta n d  z u rü c k g e n o n im e » .



Gebt dem edlen Deut­
schen Schulderem! 

Dankend nimmt er 
Guldenzettel ein.

stets frisch gefüllt, en Zrv8 L  er, 
ä e ta il,  zu den billigsten Preise» 
<2555) erhält inan in der

L r L llL u v a rs ta ä t  w r .27.

^>8 b 68t 68 N3M l> c ll68 6 l t t 6k'W3886l- 
bewätitt unll srrtlicli empfohlen. ^

^  2 u  I ia b e n  in  a l le n  

klineralvvLSSsräepvts 
sowie in allen 

 ̂ lZ ^.potlielcen.
Anöckännis 

V o i" ill§ 6 :

p rom p io , m iläe, 

ruverlässixe ^VirLunF. 
Lusäauernä von 6c:ii 

VerkjauunAsorxanen vertrsxon. 
Wläer Leselimaelc. Lnäauernä xleicti- 

wässixer, uackdaltixer Llkeet. 6erm§e Dosis.

^»r2Llrqu»Ue i

O enera l-I^ro is liL to  m it  Z o l l ta r i f  g ra tis  und ti'aneo.

8 1 Ü v lL l '2 .1 I i^ 6 v . , I l ! ln > !> u l< i6 i^ !> r l!6 i i- V M » ii« 1 l, Ik r l in I rm 'K

Z e i t u n g s -  »nd Annonceu- 
B u r c a u  in Laibach

besorgt honorarfrei PrLnumk:^ 
tionen »nd Annoncen in Wiiarr 
Grazer, Trlester, Prager u. an^ü- 

Blätter.

N e u es teItwizilii's (jicht-Fluid,
feit 3a^rcn erprobtes $au£mtttel gegen

Gicht, Rheuma und Nervenleiden.
♦ ^

^  liennlirt m!«*Ii imrli vortrefl’lieh zur

“ SturkuiiK vor initl Ilieilerkriil'liicuiiK liaoli 

^ST il ^ Krossen S(ra|iazcn , lauge" TliirNrlirn ete., 

Cp* ĝ, »ohI« im vorjeeriiekteu Alter hei eintreteiuler 

t'Tr IS) Krlittiit'lie.

ist echt zu beziehe» , bei den Herren Apothekern G .  P i c c o l i ,  I .  S w o b o d a ,
W .  M a y r ,  I .  v .  T r n k o c z y ,  seruer in den Apotheke» z» It l»««  >»«»1 < > !> > ,

IL I » « « „ t u i^ t, «

Preis einer Flasche 1 fl. ö. W.

Tägliche Postversendmig pcr"Nachilal,»lc durch das Cciitral-VerseiidiliigS« 
Depot: KreiSapotheke in Kornciidurg 

des « M o N » . «
k. k. östcrr. und königl. riimäiiischtr Hoflieferant.

L u i »  « « k t i l l l a : « ! »  Beini Ankäufe dieses Präparates bitten w ir das
P . Publikum, stets

clor ^ V o l t ,  v v l e l i o s  o i n o n  » ol ir  I ) o 6 t . u t v n 6 v n  I ^ t l i l o u -  ^ 
Oolia lt .  I»»t nn<I d a k v r  d v i  I>1, - i l v r « n -  uu<1 I t l u -  
nonlt»!«!«'!» »In 8 i » y ,  i11«-um n ir l c t .  v o r  r o i e k o  O o -  
I in l t  «ui X o l l l c n x ü u r v  u .  ^ i n l r o n  nmpüvt»IL 

6 « n s » N ) « n  n v o k  d s s o n c i o r «  d .  K ltt ^< 'n 1o l« lvu ,  ^
IIttn,<»i-rI»ol«l i ,«  u n d  k n l n r r l i i ' i » .  V v r -
»t IlI,'I,»UI»k«'II UN,l <joIl»8U1 1,1. <

ILuäoinor 21t»i)nl,ü«>«'i- ssv̂on 
l ! I „ 1 , » i  m u H ,  ,  V r t t U i t t -  
ki t»i»KI»o1Lt,i» , Ltorili-

zuverlangcn und darauf z» achten, das! svivohl jede Flasche, als auch der Carlo» m it obiger 
 _______   Schutzmarke bersche» ist. (2568)

i ' r o x p o e t o  x r u t i « u n t 1  f r » n e o  v o n  <1<>r 6urrr»t»ln1t 8 t u l v r d r u n n  l i a d o i n  
in  9t .v io r m nr lc.  —  I)opr>t v o n  ILnävinor ^ a u ^ r v M , 6 v r  d v l  Uon  N o r r v n  

1 ' I n u t L  n n ä  M c l » » v l  X » « L n « , r  l n  : k ,  un«»orä,'M l n
»llon « o l i ä v n  L l t n « r L l v » 5i o r d » n ä I u v t ? » n  u n ä  U v s t - a v r a n t s .  ( 2 5 7 4 )

Verleger und verantwortlicher Nedacteur: F r a n z  M ü l l e r  >»Druckerei „Leykam" in Graz
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S a i s o n  M i t t e  M a i  8 2 . Ü  V  6  I I  Ä  6  I I  graphen"Ä ni?^Bad

" brr.   ̂ l'ci s t ^ i o n ^ K n n d d o r f .(8 .» t t  M .  S e e h ö h e . )  N a n o n .  « n n s v o r s .
Altbeivährte E isen s ä u er l in g e  für  die Trinkcur» neu und zweckinäpig eingerichtete 

Mineralwasser-, Stal>l-, Kaltwasser- und Douchenbäder. Gute Verpflegung, eouifortable Wvl>- 
iiimae» bei mäßige» Preise». Von ärztlichen Autoritäten enipfol>lcu gegen B lu ta r m n th ,  
E n tk r ä f t n n g ,  Nervosität»  gegen F ranenle iden  und alle Erkrankungen, bei denen 
kohlensäurereiche E isen säu er l in ge ,  untkrsticht von inildeni Alpeuktima» Heilung 
bringen. — AuSsuhrlichc Prvspeete und AuSkiniste bereitwilligst durch die

Cur-A nstalt Uad UeUnch, K ürnlen,
<2580) ^«««>1 '4^» -«»«» , Besiper, ____________

vccucfte

Sommer-Stoffe, I
cd)te 0d)ofwoMe» I

m in ib e t vcv iHachnalinie ■  
Su l’illigil  fcft^cfcV-tcn JJJrei* ■  
fett bic als xtdi und fcltb ■

beftbefannte

Sucftfrtbiifö : 9H«' I
b e r in g e

IH'II

J. W. SIEGEL ■
i n  © r u i i n »

®ic i i c r r c u  ■
t c r m c i f t c r ,  I
UMnftcv-Äavte n°<$ ■
l'ofii'.nt hup iln'cn Sunbcn* ■
fitii» btivrl) '-Jjrrarbeitnng ■  
f t o c b f o l i b t r  ■
SH v-cnu'ofifvn I
wollen fich im tlt lf i 6or ■  
vttfoubfus - K«tc stt.' I  
tvauunflSuod 011 **[9 I
ivcnbrn. ■
S e lbe  tc h a K f "  ■  
nnifftc g » u f» e rs® arM ■  

g r a i i#  i n i t  franco-

»n d

wird durchschädliche» v
vkrschwindk» bl!»"» > j..,, 
«rancu, welch' d.''.S
wcndrn. trkaM»'Brüstc, w.c d>P ' " n v»

Iodnnttklu b "

7 5 ; '7 S '7 .? 7  « Z .L

» - ' " - « - S A K
b u ra - — <

A S ö l l l l lO l M W

nach " K a n d "
-,!c,^-n'n l ' "
d>">'N- w '^ 'K , r « . c h  g-"»'
knufk von > > ^  ' Plän>i'na» 
Uch c,'st->"'''",-,ff,n w°»'^

-  O ff»« ' Uu.»»>"'-
V a n k g 'lc h ä f^ z ,_________ E

Billige Kaffeepreise.
D e r  I I  n  i n  I» 11 r  ff e  r  H  a a r e n  -  Y r r m a m l t  v o n  S t u c k -

r a t l i  «te C o .  h a t  doch die b e s t e n  K affeesorten  zu  den b i l l i g s t e n  Preisen.
L ie fe ru n g  porto fre i  u nverzo ll t  gegen N ach n ah m e.
Afr. Perl Mocca, stark kräftig 5 Ko. fl. 5.30 Peccesoncliong, sehr milde 1 Ko. fl. 4.70
Santos, grün, milde „ fl. 5 CO Peccobliithen, hochfein, milde „ A* 580
Cuba, grün, kräftig „ fl. 6.20 Caravvanentliee, kräftig, hochf. „ fl- 8.80
Ceylon, hochfein delicat „ fl. 6.60 Kaisermelange, kräftig, vorzügl. „ fl. 4.&Ö
Cioldjava, gelb, vorzüglich „ fl. 6.60 Ia. Kuss. Kronsardinen, 5 Kilo-Fass fl. 1.70
Perlkaft'ee, grün, aromatisch „ fl. 7.— Ia. mar. Häringe, „ fl* 2.10
I’ortorico, tiefgrün „ fl. 7.20 Ia. mar. Häringe Pickles * A. 2.55
arab. Mocca, verpfl. feurig „ fl. 6.90 Hummer, hochfein 8 Dosen fl. 4.15
Java Preanger, hochedel „ fl. 9.20 Lachs, vorzüglich „ fl. 4.40
arab. Mocca, echt. d. feinste Kaffee „ fl. 9.20 Apetitsild, sehr pikant 18 Dosen fl. 4.80
WäI I I -  H  21 i * <  I l  i l  n  - r .  Sardines a l ’huile, sehr gut * fl-5.60
# J | 1 1  l T J I i ^ l l l l l I l n .  Sardincs a 1’huile, ausgez. „ fl. 7.-
Java-Surogat 4 Ko. fl. 2.20 I a . ]{r a l>anter Sardellen, 2 Kilo-Fass fl. 4.55
Mocca Surogat „ fl. 2.50 1S88 hochfeiner Caviar 1 Ko. fl. 4.-
S t u c k r a t h  s  K a f f e e  - I n g r e d i e n z  i s s s  „ 2 ko a. 7 -

4 Deka für 5 Ko. Kaffee wird gratis  bei- g els> sehJ  &1.1* 5 Ko- und fl. \ %
gegeben. 1 Ko. fl. 2.50 ostindischer 5 Ko. fl. 1.»

r. . .  . m . Klippfische 43/t ko. fl* 2.45
T l i e e  n e u e s t e  E r n t e .

Congo, stark, kräftig 1 Ko. f l .  2.50  ^ v t v ^ ----------

Souchong, mild, aromatisch „ fl. 3.50 (2620)

5 Kilo-Fass ca. 30 Stück fl. 2 30

Matjes-Häringe J i  B \
S t o r ä S e i H e l i ,  geräuchert, hochfeine Delicatese  per 1 Kilo ü. 2.50

M ll l in n r a x l l i l ' l ' l l?  Die kleinsten Bilder werden auf 
Leinwand photographisch 

vergrößert
V L  und künstlerisch übermalt.

—^  » » ,  P re is : Brustbild in Lebensgröße

L ' o i ' t l ' a . L t S  '0

W Uttx I» , Wirn, Kolowratring 10.

J, P n rg le itn er’s  A p M e  i i  Graz.
Steirischer Kräutersaft,‘Ä w f f

•galä» lind Bruflwel), feit 40 Satiren terodict.
K a l l r c v r i i n  auä unteroijoStJijorigfaurem S att, Sinde- 
n a i l l S j i  l l j l  rungsmittel fite Sungen- und Brustkranke 

(fnochen(ldtkent>e6 SDUttel für schwache Sinder), 1 Flasche l  fl. I

Dr. Wuchta’s Kräutersalbe, 1
gtafete «0 (r., gegen (Sicht und JRIjeumatiSmuä.

Englhofer’s Muskel- und Nerven-
F C C P I I T  1 Stofche 1 fl., gegen ©efidjtS«, ©etenfS* und 
L S S l U L j Sopffchmerjen, ©clfflindet, Ogrenfcraufeit, Äreuj- I 
fchmerjen, ©lieberfdjwäcfje, Seitenstechen )c.

9Ule biefe Slrtifet fmd in den meisten SHpottjefen der SOionarchie j 
ju  bekommen oder können »om (Srjeuger gegen Siachnalime bezogen j 
werden. (2577) [


